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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis: Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 4,80 Mk.; durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich

Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
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für Stadt und Kreis Merſeburg

Merſeburger Korreſpondent
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Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.
im Reklameteil 50 Pfg., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
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Ar. 151 Freitag, den 11. Juli 1919.

eheVachträgliches zu Erzbergers Oebut.

Bei der außerordentlichen Bedeutung, die der großen Rede des
neuen Finanzminiſters Erzberger vom Dienstag zuzumeſſen iſt, kann
es wenig ins Gewicht fallen, daß die Aufnahme in der Offentlichkeit
nicht gerade warm geweſen iſt. Abgeſehen von gewiſſen perſönlichen
Gegenſätzen, die in dieſer Zeit kaum ſo ſtark hätten zum Ausdruck
kommen ſollen, iſt es immer ein undankbares Geſchäft, die Notwendig
keit neuer Steuern zu begründen. Jedermann weiß aber, wie groß
die Anforderungen ſind, die die Finanzlage des Reiches an das Porke
monnaie des einzelnen ſtellen, und es geht kaum an, dafür einen ein
zelnen verantwortlich zu machen. Herr Erzberger hat denn auch mit
unbeſtreitbarem Recht zu Beginn ſeiner Rede darauf hingewieſen, daß
er mit der Einbringung der Steuervorlagen nur das Werk ſeiner
beiden unmittelbaren Vorgänger im Amte zum vorläufigen Abſchluß
bringe.

Es iſt gegen ihn eingewendet worden, daß er nicht in dem Maße
Finanzkenner ſei, wie z. B. Herr Dernburg, aber dem ſteht die Tat
ſache entgegen, daß Erzberger zweifellos ſeit mindeſtens einem Jahr
zehnt in ſteigendem Maße bei allen Fragen der Budgetgeſtaltung mit
in erſter Linie tätig geweſen iſt.

Wenn man ſeine Rede vom Dienstag unvoreingenommen lieſt, dann

wird man ſich auch des Eindrucks nicht erwehren können, daß
hier ein Mann ſprach, der die Materie tatſächlich beherrſcht. Das
läßt ſich aber nicht allein mit Selbſtſicherheit oder der Unbekümmerk
heit machen, die die Gegner Erzbergers ihm nachſagen. Der Ernſt
der Sache erfordert es unbedingt, daß man ſich an den poſitiven Jnhalt
deſſen hält, was der Reichsfinanzminiſter als ſeine Programm alſo
auch das der Regierung und der hinter ihr ſtehenden Parteien vor
getragen hat. Und ſo eigenartig es klingen mag, vbſchon der Miniſter
ſich nicht geſcheut hat, uns klaren Wein darüber einzuſchenken, was
uns bevorſteht, trotzdem entnimmt man aus dieſer Rede eine gewiſſe
Beruhigung. Die Zuverſicht, daß wir auch trotz noch ſo großer
Schwierigkeiten einmal wieder aus dem jetzigen finanziellen Tiefſtand
herauskommen werden, teilen wir ja letzten Endes alle ſelber, und in
dieſem Sinne iſt es vor allem zu begrüßen, daß Erzberger den Ge

nſich w

Ausſchal ug Deutſchlands aus dem Weilbewerb der europaätſchen
Völker für Generationen bedeuten würde.
Erzberger läßt es ſich ferner angelegen ſein, die Zeichner von

Kriegsanleihen abſolut zu beruhigen, und als drittes und letztes
käme ſein Kampf für die große Vermögensabgabe, die er
mit aller Entſchiedenheit als den erſten nachhaltigen Verſuch zu einer
Geneſung unſerer Finanzlage betrachtet.

Zum Rücktritt Wiſſells.
Der Reichspräſident hat das Abſchiedsgeſuch des Reichswirtſchafts

miniſters Wiſſell angenommen.

Bleibt Wiſſel
Zur ſogenannten WiſſellKriſe wird dem „Vorwärts“ aus Weimar

geſchrieben: Es iſt nicht nur zu wünſchen, ſondern durchaus wahr
ſcheinlich, daß es gelingen wird, ſowohl Wiſſell in ſeinem Amt zu
erhalten, als die Wiſſell ſchen Jdeen mit den Plänen einiger ſeiner
Kollegen in Einklang zu bringen.

Die finanzielle Beihilfe für die Kriegsgefangenen.
über die Verwendung der vom Reich bewilligten 150 Millionen

Mark für die Kriegsgefangenen ſind vom Reichsminiſterium unter Zu
ziehung von Vertretern der KriegsgefangenenOrganiſativnen und des
Reichsbundes für die Kriegsbeſchädigten folgende Richtlinien auf
geſtellt worden: Das Geld ſoll als wirt ſchaftli che Beihilfe nach
ſozialen und individuellen Geſichtspunkten Verwendung finden auf
Grund von Entſcheidungen eines Ortsausſchuſſes, der von der örtlichen
Kriegsgefangenenheimkehrſtelle ernannt wird. Die Beihilfe ſoll im
allgemeinen bis zu 300 A betragen, kann aber bis auf 600 erhöht
werden, wobei der die Summe von 300 überſteigende Teil zur Hälfte
aus Reichsmitteln, zur anderen Hälfte von den Staats und Kommunal
behörden getragen werden ſoll. Der Mindeſtſatz ſoll im Falle der Be
dürftigkeit 100 betragen, wenn die Gefangenſchaft nicht länger als
ein Jahr gedauert hat. Bei längerer Dauer werden für jeden weiteren
Monat 5 A bewilligt. Bei Arbeitsloſigkeit kann die Beihilfe in Raten
gezahlt, darf aber nicht auf die Arbeitsloſenunterſtützung angerechnet
werden. Keinen Anſpruch auf Beihilfe haben Beamte, deren Gehalt
während der Gefangenſchaft weiter gezahlt worden iſt, ferner Privat
angeſtellte unter der gleichen Vorausſetzung, oder wenn ſie eine Ab
findung bis zu 50 v. H. oder bei der Wiederaufnahme der Arbeit eine
wirtſchaftliche Beihilfe von ihrem Arbeitgeber erhalten haben. Aus
geſchloſſen ſind auch Kriegsgefangene, gegen die ein Verfahren wegen
Landesverrats eingeleitet iſt, ſolange es nicht zu ihren Gunſten ent
ſchieden iſt. Den Kriegsgefangenen ſteht ein Einſpruchsrecht gegen die
Entſcheidung zu. Es ſind ferner weitere 20 Millionen Mark außer
den vom Reichsfinanzminiſter bewilligten 150 Millionen zur Verteilung
an die Kriegsgefangenenheimkehrſtellen angewieſen, die zur Beſtreitung
der Empfangskoſten der Kriegsgefangenen und zur Deckung der Koſten
im Durchgangslager dienen ſollen.
Ein neuer Vermittelungsvorſchlag im Berliner Straßenbahnerſtreik.

Die Streikleitung der Straßenbahner hat, trotzdem in den letzten
Verſammlungen energiſch für eine Weiterfortführung des Streiks
Propaganda gemacht wurde, nun doch den erſten Schritt zur Anbahnung
Keuner Verhandlungen unternommen. Sie hat eine Abordnung
in das Arbeitsminiſterium entſandt und dort die Einleitung von Ver
handlungen zwiſchen beiden Parteien nachgeſucht. Der Arbeitsminiſter

at ſich bereit erklärt, nochmals mit dem Verbande der Arbeit eber
Kahl zu nehmen. Ferner hat ſich der Vollzugsrat bereit erklärt,
neue Verhandlungen zwiſchen beiden Parteien anzubahnen. Beſtimmte
Vorſchläge liegen jedoch noch nicht vor. Nicht ohne Einfluß darauf
dürfte der Umſtand ſein, daß der 10. des Monats vor der Tür ſteht
und das Wegfallen einer Dekade ſich bereits ſchmerzlich bei den Eiſen
bahnern bemerkbar macht.

Streit zwiſchen der

e S

Veueſte
Her nene Reichsarbeitsminiſter

Stuttgart, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Jm Finanzansſchuß
des württembergiſchen Landtages wurde geſtern mitgeteilt, es ſtehe nun
mehr feſt, daß der bisherige württembergiſche Arbeitsminiſter Schlicke
als Reichsarbeitsminiſter in Berlin verbleibe.

Brockdorff-Rautzan Botſchafter in Wien.

Wien, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie das Wiener Achtuhr
Abendblatt erfährt, hat Gr. Brockdorff-Rantzau die ihm angebotene
Stellung eines Botſchafters i. Dien angenommen und beabſichtigt, Ende
Juli ſeinen neuen Poften anzutreten.

Einwohnerflucht ans München.
München, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Flucht aus München

hat derart zugenommen, daß die mit Umzügen überlaſteten Spediteure
weitere Aufträge nicht vor Jahresende übernehmen können. Es ſind
faſt ausſchleißlich Wohlhabende, die München aus Furcht vor einer
Wiederkehr der kommuniſtiſchen Herrſchaft ſowie vor den erdrückenden
Gemeindeumlagen verlaſſen.

England ratifiziert den Friedensvertrag.
Genf, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie aus London gemeldet wird,

wurde Lloyd George vom britiſchen Unterhauſe beauftragt, den Frie
densverkrag zu ratifizieren, ohne ihn dem Parlament vorgelegt zu
haben. Danach wird England die erſte der alliierten Mächte ſein, die
den Friedensvertrag ratiſiziert.

Aufhebung von Blockade und Zenfur.
Bern, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Lyoner „Progreß“ meldet

aus Paris, der Föünferrat der Alliierten habe einen Beſchluß von
großer Wichtigkeit für Deutſchland gefaßt durch die Beſtimmung, daß

Aufhebung der Blockade automatiſch auch die Aufhebung der Zenſur
bedenten werde.

Hrohende Streiks in England.
1Hamburg, 10. Juli. er Dem Hamburger Frem

denhlatt wird aus London gemeldet: Jn England droht ein umfang
reicher Eiſenbahnerſtreik. Die Direktion der großen Nordbahn und die

einer ſchottiſchen Bahn haben ts ein ine tum des Eiſenbahnerverbandes erhalten Auch hleninduſtrie iſt ein neuer ernſter
Föderglion der Arbeiter und dem ſtaatlichen Kohlen

kontrolleur ansgebrochen. In der Baumwollinduſtrie iſt unterdeſſen die
Lage geſpannter als je.

Zur Lage in Hannover.
Hannover, 9. Juli. Bei Schießereien in der vergangenen

Nacht wurden zwei Perſonen getötet und vier verwundet. Die Zahl der
Opfer beträgt bis jetzt im ganzen fünf Tote und ſieben Ver
wundete. Der kommandierende General hat die von den Vertretern
der Arbeiterſchaft beantragte Aufhebung des Belagerungszuſtandes
abgelehnt. Das Erſcheinen der „Roten Fahne“ und des „Völker

rechts“ iſt verboten worden. Drei Kommuniſtenführer wurden verhaftet,
deren Hauptführer Gottberg entkam. Bei nächtlichen Plünderungs-
verſuchen wurde ein Mann in Matroſenuniform getötet.

Vor der Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs
in Sachſen.

Der Streik der Bergarbeiter im Zwiclau-Lugauer Kohlenrevier hat
höchſt bedenkliche Folgen gezeitigt. Der Güterverkehr auf der ſächſiſchen
Staatsbahn mußte bereits eingeſtellt werden, mit der Einſtellung
des Perſonenverkehrs für nächſten Freitag muß leider eben
falls gerechnet werden. Namentlich fehlt es an Lugauer Kohlen, die
in der Hauptſache zum Betriebe der Lokomptiven der ſächſiſchen Staats
bahn benützt werden.

Deutſchland und die Allerlen.
Reichspräſident Ebert hat die Ratifikation des

Friedensvertrages vollzogen.
Dem Beſchluß der Nationalverſammlung folgend, hat Mittwoch

abend 8 Uhr laut „Vorwärts“ der Reichspräſident die Ratifikation des
Friedensvertrages vollzogen. Alsbald darauf iſt die entſprechende Ur
kunde durch Kurier nach Verſailles abgeſandt worden.

Mit der Ratifikation des Friedens durch Deutſchland iſt der Frie
den noch nicht endgültig geſchloſſen. Erſt müſſen, wie der „Vorwärts“
ausführt, drei der gegneriſchen Großmächte ihrerſeits die Ratifikation
vollzogen haben, bevor der Friedenszuſtand auch formell eintritt. Das
mehrheitsſozialiſtiſche Hauptorgan ſagt noch: Dieſer Frieden iſt kein
Frieden. Kein Menſch in Deutſchland erkennt ihn innerlich an. Jeder-
man lehnt ihn als brutale Gewalttat ab. An dem Gegner liegt es
jetzt, ihn ſo zu verändern und ſo zu korrigieren, daß er in Deutſchland
als Frieden empfunden werden kann. Nur dann wird es zu einem
Dauerfrieden kommen können.

Die Durchführung des Friedens im Oſten.
Aus Verſailles wird gemeldet: Der Vorſitzende der deutſchen

nſtapenß ation in Verſailles, Freiherr v. Lersner, hat dem
iniſterpräſidenten Clemenceau folgende Note übermittelt:

Die Ausführung des Friedensvertrages im deutſchen Oſten
macht unmittelbar nach der Ratifikation umfangreiche Vorbereitungen
ans Insbeſondere würde eine unvermittelte Zurückziehung
der deutſchen Behörden aus den abzutretenden Gebieten unzweifelhaft
große Verwirrung hervorrufen. Dies gilt vor allem für die innere
Verwaltung, die Rechtspflege und das Verkehrsweſen. Sicherheit und
Ordnung erſcheinen um ſo ſchwerer gefährdet, als die nationalen Gegen
ſätze in den in Frage kommenden Gebieten bereits jetzt zu einer ſtarken
Erregung der ganzen Bevölkerung geführt haben.

Die deutſche Regierung hält deshalb die beſchleunigte Einleitung
unmittelbarer Ver andlungen mit der polniſchen Re
gierung für unerkäßlich. Das Ziel dieſer Verhandlungen würde
ſein, unter Zuziehung vor allem auch der beteiligten preußiſchen
Reſſorts eine geordnete Kbergabe und Uberleitung der einzelnen Ver
waltungszweige ſicherzuſtellen und die Einzelheiken über eine plan
mäßige Zurückziehung der preußiſchen Beamten feſtzulegen. Die Ver
handlungen würden mit Rückſicht auf den Umfang der Beteiligung der
preußiſchen Dienſtſtellen und die notwendigen ſachlichen Unterlagen
am beſten in Berlin ſtattfinden. Den polniſchen Delegierten würden
für dieſen Fall alle erforderlichen Erleichterungen gewährt werden.
Es wird um eine baldgefällige Mitteilung darüber gebeten, ob die pol
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Zur Auslieferung des Kaiſers.
Rotterdam, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Londoner Daily

News meldet über die wahrſcheinliche Haltung Amerikas in der
Frage der Auslieferung des ehemaligen deutſchen Kaiſers: Die be
ſtimmte Annahme wohlunterrichteter holländiſcher Kreiſe ſcheint ſich zu
beſtätigen, daß Amerika Holland unterſtützen wird, falls es die Aus
lieferung des vormaligen deutſchen Kaiſers verweigern ſollte. Laut
Preſſebüro Radio meldet New York Herald, daß in Deutſchland wieder
ein neuer Nationalismus aufflamme und daß die Alliierten dadurch,
daß ſie auf der Auslieferung des Kaiſers beſtehen, nur Olein das Feuer
gießen. Dasſelbe Blatt meldet aus Paris: Die Franzoſen fürchten,
daß bei einer in London ſtattfindenden Gerichtsverhandlung gegen den
deutſchen Kaiſer ein Einfluß der engliſchen Dynaſtie, die mit den Hohen
zollern nahe verwandt ſei, mildernd auf das Urteil wirken werde.

Italiens verzweifelte Finanzlage.
Lugano, 10. Juli. (T. K.) Aus den Kommentaren der ita

lieniſchen Preſſe über die wirtſchaftliche Lage des Landes geht hervor,
daß die italieniſchen Finanzen vollkommen zerrüttet ſind. Allgemein
wird die Anſicht vertreten, daß eine Vermögensabgabe unter keinen Um
ſtänden zu umgehen iſt. Dieſe Vermögensabgabe, die nach den Jdeen des
bekannten italieniſchen Volkswirtſchaftlers Luzzatti durchgeführt werden
ſoll, wird im Parlament ſo ſchnell als möglich vorgelegt werden. Die
italieniſchen Handels und Finanzkreiſe drängen auf eine ſchleunige
Sanierung der italieniſchen Finanzen, da die Ausſichten Jtaliens auf
Unterſtützung bei ſeinen Alliierten ſehr gering ſind. Das mangelnde
Entgegenkommen ſeiner bisherigen Verbündeten hat ſeinen Grund in
der Hauptſache in der Hartnäckigkeit, mit der Jtalien auf ſeinen terri
tvriglen Forderungen beſteht. So haben die franzöſiſchen Finanzleute
als Proteſt gegen die itglieniſch-franzöſiſchen Zuſammenſtöße in Fiume
den finanziellen Boykott Jtaliens beſchloſſen.

Vierzig amerikaniſche Warendampfer für Europa.

Amſterdam 10. Juli. (T. K.) Nach einer Waſhingtoner Mel
dung liegen über 40 amerikaniſche Dampfer zur Abfahrt nach Europa
im Hafen von New York bereit und warten einzig und allein die Auf
hebung der Blockade ab. Die Dampfer ſind mit den verſchiedenſten
amerikaniſchen Erzeugniſſen beladen, ſowie bereits zu 30 Prozent be
zahlt Das Riſtko für den Reſt iſt von mehreren amerikaniſchen G 5anken übernehmen werden. Verſchiedene amerikaniſche Dampfer in

bereits Ende der letzten Woche nach Kopenhagen in See gegangen, wer
den aber wahrſcheinlich durch Funkſpruch nach Hamburg und Danzig
beordert werden.

h eeceeeeS eniſche Regierugg dieſem Vorſchlag zuſtimmt und bereit iſt, mit größt
möglicher Beſchleunigung ihre Verkreter zu benennen und den Zeit
punkt ihres Eintreffens in Berlin mitzuteilen

Oberſchleſien ſelbſtändig?

In den Verhandlungen über die Verleihung der Aukonomie an
einzelne preußiſche Provinzen iſt vorübergehend eine Stockung eingetreken, aber dieſe Tatſache kann nichts daran ändern, daß die Entwig.

lung auf dem einmal betretenen Wege weiterdrängt. Jetzt ſind wir
bereits ſo weit, daß Oberſchleſien nicht in einen Bundesſtaat Schleſien
hinein, ſondern einen ſelb ſtändigen Bundesſtaat Ober
ſchleſien bilden will. Darüber iſt ſeit Mittwoch zwiſchen der
Reichsregierung, dem preußiſchen Kabinett und den oberſchleſiſchen Ab
geordneten eine Beſprechung eingeleitet, deren vorläufiges Ergebnis
darin beſteht, daß von ſeiten des Reiches wie Preußens der Bundes
ſtaat Oberſchleſien wenigſtens vorläufig abgelehnt wurde mit der
Begründung, daß es zurzeit nicht möglich ſei, vor der Volksabſtim
mung einen ſolchen grundlegenden Wechſel in dem Aufbau der ſtaat
lichen Organiſation Schleſtens vorzunehmen. Dagegen wurde den
Oberſchleſiern verſprochen, daß ein beſonderer Beirat geſchaffen werden
ſoll, der die Wünſche der Bevölkerung auf kulturellem und auf anderen
Gebieten bei der Provinzialregierung zu verfechten und nach Möglich
keit durchzuſetzen hat.

Die deutſchpolniſche Verſtändigung.
Aus einem Warſchauer Telegramm der „Times“ geht hervor, daß

man polniſcherſeits von einer reibungsloſen bergabe des ehemaligen
deutſchen Landes an die polniſche Regierung überzeugt iſt. An maß
gebender polniſcher Stelle habe man das Gefühl, daß die Deutſchen
in den Gebieten, die abgetreten werden ſollen, den ernſten Willen
haben, ſich lohyal in die neuen Umſtände zu ſchicken. Von polniſcher
Seite ſei man bereit, ihnen in einem Geiſte der Verſöhnung und der
Verſtändigung entgegenzukommen. Auch diejenigen Deutſchen, die vor
Unterzeichnung des Friedensvertrages erklärt haben, daß ſie ſich nie
und nimmer unterwerfen wollen, haben nach der Entſcheidung ihre
Haltung ſchnell geändert und ſind bereit, n auch im neuen pol
niſchen Staate mitzuarbeiten. Allen Deutſchen die ſich ruhig in die
polniſche Herrſchaft fügen, würde weitgehender Schutz ihrer nationalen,
religiöſen und politiſchen Rechte garantiert werden. Zwiſchen den
Volksräten der bis zum Friedensvertrag in e Händen befind
lichen Gebiete Poſens und Weſtpreußens haben bereits in Poſen und
Warſchau Verhandlungen ſtaltgefunden, in denen beſchloſſen wurde,
daß ſie die Gebiete im Auftrage der polniſchen Regierung verwalten.

Der Hrozeß gegen den deutſchen Kaiſer.
Holland gegen die Auslieferung.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Gegen den Plan,
den Kaiſer vor ein Gericht in London zu ſtellen, macht ſich ein ſchar
fer Widerſtand geltend. Man darf annehmen, daß Holland nicht
verſäumen wird, darauf hinzuweiſen, wie der Schutz der kleinen Na
tionen durch dieſe Verletzung des neutralen Aſylrechtes von England
gehandhabt wird. Wenn die Auslieferung des Kaiſers von Holland
erzwungen würde, ſo wäre das ebenſo ſchlimm, wie die Verletzung der
Neutralität Belgiens, die man dem Kaiſer vorwirft.

Der Rotterdamer Korreſpondent der „Daily News“ meldet ſeinem
Blatte, daß verſchiedene Gerüchte über Amerikas wahrſcheinliche Hal
tung in der Auslieferungsfrage die beſtimmte Annahme wohlinfor
mierter Kreiſe zu beſtätigen ſcheinen, daß Amerika Holland
unterſtützen werde, falls es die Auslieferung des Kaiſers ver wei
gern ſollte.

Prinz Heinrich von Preußen an König Georg.
Prinz Heinrich von Preußen hat an den König Georg von Eng

land das folgende Telegramm gerichtet:
Jm Namen der Gerechtigkeit bitte ich Ew. Majeſtät, von der Aus

lieferung S. M. des Kaiſers Wilhelm Abſtand nehmen zu wollen. Jch,
der ich nach Rückſprache mit Ew. Majeſtät in London am 26. Juli
nach Deutſchland zurücktehrte und bis zum Ausbruch der Mobilmachung

e



S

bei unſerem Katſer wellte, bin Zeuge, wie der Kalſer und ſeine Rat
geber bemüht waren, mit allen nur erdenklichen Mitteln einen Krieg
als Unheil für die Menſchheit abzuwenden. Die aller
Wahrheit zum jahrelang ausgeſtreuten Verleumdungen
über den deutſchen aiſer zu widerlegen, bin ich bereit, und ich ſtelle
mich Ew. Majeſtät zur freien Verfügung, um Ew. Majeſtät behilflich
zu ſein, die Wahrheit über die Kriegsurſachen und deren Folgen an
das Licht zu bringen.

Wie erinnerlich, hatte ſich Prinz Heinrich am 30. Juli 1914 mit
einem Telegramm an Georg V. gewandt, um durch deſſen Vermittlung
noch eine friedliche Löſung herbeiführen zu helfen. Er erinnerte den
König in jenem Telegramm daran, daß er noch am Sonntag vorher,
alſo am 26. Juli, mit ihm im Buckingham-Palaſt über die Kriegsge-
fahr geſprochen habe. „Wilhelm tut ſein Außerſtes, um der Bitte
Nikolaus nachzukommen, für die Erhaltung des Friedens zu arbeiten“,
hieß es. König Georg antwortete mit ähnlichen Beteuerungen, wäh-
rend ſeinerſeits tatſächlich nichts geſchehen iſt, um den Frieden zu er
halten. Ob dieſes Telegramm des Prinzen Heinrich im Buckingham
Palaſt großen Eindruck machen wird, muß ſich erſt noch zeigen. Un
klar bleibt zum Schluß, ob ſich Prinz Heinrich nur als Zeuge für
ſeinen Bruder zur Verfügung ſtellt, oder ſich an ſeiner Stelle überhaupt
anbietet.

Für den deutſchen Kronprinzen.
Der frühere Ordonnanzoffizier des deutzchen Kronprinzen, Ritt

meiſter Arnold Rechberg, hat an Clemencegau folgendes
Schreiben gerichtet

Herr Präſident! Für den Fall, daß ein Verfahren gegen Seine
Kaiſerliche und Königliche Hoheit den früheren deutſchen Kronprinzen
eingeleitet werden ſollte erkläre ich mich in meiner Eigenſchaft als
ehemaliger Ordonnanzoffizier im Stabe des Kronprinzen bereit, unter
Eid und auf meine Oſfiziersehre folgendes zu bezeugen: 1. daß der
deutſche Kronprinz vor dem Krie i ge mit Energie politiſche Bemühungenunterſtützt hat, deren Verwirklichung den Ausbruch e enroptiſchen

Krieges unmöglich gemacht haben würde; 2. daß ſich der Kronprinz
im Herbſt des Jahres 1914 dafür eingeſetzt hat, Friedensverhand-
lungen mit Frankreich herbeizuführen; 3. daß der Kronprinz im Jahre
1917 Pläne befürwortet hak, die darauf abzielten, den allgemeinen
Frieden durch Vermittelung Großbritanniens zu erreichen.

Prinz Heinrich der Niederlande über eine Auslieferung.
Der Gemahl der holländiſchen Königin, Prinz Heinrich der

Niederlande, hat ſich einem Vertreter der „Dailh News“ gegenüber
geäußert: Ich weiß nicht, was Lloyd George bezweckt. Deutſchland
hat das Verſprechen unterzeichnet, den früheren Kaiſer zur gericht
lichen Verfolgung auszuliefern. Wenn Deutſchland ſeine Auslieferung
verlangt, werden wir verpflichtet ſein, dem Erſuchen ſtattzugeben.

Die „Daily News“ ſchreiben im Anſchluß daran: Die Alliierten
würden alſo die Aufgabe haben, Deutſchland zu zwingen,
die Auskieferung des Kaiſers von Holland zu ver
langen, um die gerichtliche Verfolgung durch ſeine Feinde zu er
möglichen Dies ſei die geſetzliche Auffaſſung, und es ſcheine für die
Alliierten viel einfacher und ehrlicher zu ſein, ihre Forderungen ſelbſt

ſtellen. Wenn ſie wirklich einig und aufrichtig wären, würde Hol-
and es wahrſcheinlich unmöglich finden, ſich zu weigern. Wenn aber,

wie es der Fall zu ſein ſcheine, die Vereinigten Staaten und Japan
dem Plane insgeheim feindlich gegenüber ſtünden und Italien ſich im
beſten Falle gleichgültig verhalte, dann würde die Forderung natürlich
viel an Kraft einbüßen. Wenn die Alliierten in dieſer Frage wirklich
kräftig auftreten wollten, würde es ſchwer möglich ſein, gegen Holland
vorzugehen, ohne ſich der Beſchuldigung der Tyhrannei auszuſetzen

Kaiſer Wilhelm noch „britiſcher Untertan“.
Ein juriſtiſcher Mitarbeiter des Londoner „Dailh Telegraph“ be

hauptet, der Kaiſer könne, falls er es wünſcht, verlangen, als britiſcher
Untertan behandelt zu werden. Das Recht ſtehe ihm laut einem Geſetz
der Königin Anna (etwa 1720) zu, nach dem ſämtliche Nachfolger der
Kurfürſtin Sophie von Hannover das Recht haben, ohne weiteres und
ohne vorherige Naturgliſation den Status eines geborenen Briten für
c zu fordern. Dieſes Geſetz 4. und 5. Kapitel, Abſatz 16, ſagt aus
rücklich, daß dieſes Recht ouch immer geltend bleibt, wenn ſpätere

Geſehe oder Exrlaſſe das Gegenteil ſagen ſollten. Als Urenkel der Kur
fürſtin habe der Kaiſer demzufolge Anſpruch darauf, als Brite
behandelt zu werden. Als ſolcher könne er natürlich nur vor
einem britiſchen Richter ſtehen.

Die Entente wünſcht baldige Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehunngen.

Von ſeiten der Entente iſt, wie die „Dtſch. Allg. Ztg.“ erfährt
durch Herrn Dutaſta die Mitteilung gemacht worden, daß die Ver

über die Verwaltung der Rheinlande nunverzüglich beginnen
ollen, und zwar in Verbindung mit der Frage des Wiederaufbaues
der belgiſch franzöſiſchen Kriegsgebiete. Es wurde gleichzeitig der
Wunſch der Entente nach baldiger Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zum Ausdruck gebracht.

Die Stimmung in ElſaßLothringen
Bern, 10. Juli. Cachin, der mit Lengnet und Froſſarv eine

Vortragsreiſe durch Elſaß gemacht hat, äußerte ſich über die gern
nennen Eindrücke, Frankreich habe ſeit dem Waffenſtillſtand in Elſaß-
Lothringen nicht an Anſehen gewonnen. Das herrſchende Gefühl in
der Arbeiterklaſſe ſei ein tiefgehendes allgemeines Mißbehagen. Selbſt
Peirotes und Martin, die unter der deutſchen Herrſchaft viel zu leiden
gehabt haben, unterſtützten den von den franzöſiſchen ſozinliſtiſchen Ab
geordneten angenvmmenen Grundſatz der Verweigerung der Ratifizie

rung des Vertrages.

94Deutſche Nationalverſammlung.
Weimar, 9. Juli.

Am Regierungstiſche:Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. i
Bell, Schmidt,Bauer Müller, Erzberger, Noske,

Dabid u. a.Die Eröffnung der Sitzung verzögert ſich.
Präſident Fehrenbach eröffnet ſie erſt 10 Uhr 45 Min.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Geſetzentwurfs

zur Ratifikation des
Friedensvertrages.

Präſident Fehrenbach teilt mit, daß von der Deutſchnationalen

Volkspartei folgende Entſchließung vorgelegt worden iſt:„Die geſetzgebende Nationalverſammlung wolle beſchließen, die
Ratifikation vorzunehmen unter dem ausdrücklichen Vorbehalt:

1. daß vor dem Jnkrafttreten der Artikel 227 280 von Lehrern
des Völkerrechts von Ruf ein Gutachten darüber eingeholt wird, ob
es nach den anerkannten Grundſätzen des Völkerrechts zuläſſig oder
üblich und gerechtfertigt erſcheint, mit rückwirkender Kraft einen
Gerichtshof zur Aburteilung vorhergegangener angeblicher Verſtöße
gegen das Völkerrecht einzuſetzen und auf vorher noch nicht angedroht
geweſene Strafen zu erkennen;

2 daß im Intereſſe der Gerechtigkeit zur Unterſuchung der Frage
von der Schuld am Kriege ein neutraler Gexichtshof eingeſetzt wird.“

Zu dieſer Entſchließung wird in der zweiten Leſung Stellung ge
nommen werden.Reichsminiſter der Auswärtigen Angelegenheiten Müller:

Zum Friedensvertrag ſelbſt haben ſie und wir bereits Stellung
genommen. Aufrechterhalten bleibt heute und immerdar unſer ein
ſtimmiger Proteſt gegen die uns durch dieſen Vertrag gewordene Ver
gewaltigung. (Lebh. Beifall.) Aufrechterhalten bleibt ebenſo unſere

Zuſicherung der Vertragserfüllung bis zum äußerſten.
Wir müſſen ohne Vorbehalt, ohne Hinterhältigkeit in die neuen Pflichten
hineingehen. Jnwieweit wir die für unerfüllbar hielten, haben wir
ausgeführt, als unſere Unterſchrift erzwungen wurde. Aber für die
Grenze der Erfüllbarkeit darf uns keine Schuld und kein Vorwurf
treffen. Wir alle, unſer ganzes Volk, ſteht heute vor dem Aufbruch zu
einem vierzigjährigen Marſch durch die Wüſte. Der

erſte Schritt auf dem Leidenswege iſt die Ratifikation.
Wir haben ſie zufolge der lehten Note Clemenceaus beſchleunigt, da
Uns die Aufhebung der Blockade in Ausſicht geſtellt iſt. Neben der
Gewißheit der Auſhebung der Blocade haben wir noch die

Hoffnung anf die Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen.
Wenn das Wort Frieden nicht jeden Sinn verlieren ſoll, muß die Rück
abe jeht erfolgen. (Lebhafter i Es ſind in weiteſtgehendem
Amfange Vorkehrungen getroffen, die Rückkehr der Kriegsgefangenen

in ihre Heimat auf raſcheſtem Wege zu ermöglichen, und es ſind darüber
hinaus auch alle Vorbereitungen getroffen, ihnen

mit der Rückkehr auch Arbeit, Beruf und Verdienſt zu ſichern.
(Lebhafter Beifall Wir danken für die Fürſorge der neutralen
Stagaten, bei denen unſere Kriegsgefangenen Heilung und Erxholung

funden haben. Wir danken dieſen Völkern und dem Papſt von ganzeme Lebhafter Beifall.) Wir danken dem Roten Kreuz für die
orgfalt und die Obhut, die unſere Kriegsgefangenen durch das Rote

Kreuz erfahren haben. (Lebhafter Beifall. Wir wollen unſere Dankes

ſchuld in Werken des Friedens abtra (Lebhafte Zuſtimmung.] So
bald der Friedensvertrag auch von drei der gegneriſchen Hauptmächte
unterzeichnet iſt, was in wenigen Wochen der Fall ſein wird, dann
haben wir ein zerſtückeltes Deutſchland von dem ein Teil eriſſen
iſt, der unſerem Volke nach Sitte und Sprache zugehört, ohne daß die
Bevölkerung vorher das Recht erhielt, nach freiem Willen über ihre
Stagtsangehörigkeit zu beſtimmen. Wir haben nicht die Macht, dieſes
Unglück zu verhindern. Wir wollen aber dieſen Deutſchen verſichern,

S daß wir ſie nie vergeſſen,wie wir auch feſt glauben daß ſie niemals unſere gemeinſame Geſchichte
vergeſſen und unſer gemeinſames Leben nicht verlengnen werden. Jm
e wollen wir unſer deutſches Haus mit all den Kräften, die üns
verb eiben, in der ſchweren Leidenszeit ſo ausſtatten, daß in unſeren
Schweſtern und Brüdern, die uns entriſſen werden,
das Bewußtſein nationaler Zuſammengehörigkeit wachbleibt,
bis auf friedlichem Wege in hoffentlich nicht zu ferner Zeit in einem
wahren Bunde der Völker alle ſtrittigen nationalen Probleme eine
e das heißt den Willen der Völker achtende Löſung finden. (Lebh.

eifall.Abg. Krätzig (Soz.): Wir ſtimmen der Ratifizierung zu, aus den
ſelben Gründen, die uns veranlaßten, der Regierung die Vollmacht zu
erteilen, den Vertrag zu unterzeichnen. Noch immer chmachten Hundert
kauſende Deutſcher in Gefangenſchaft. Mit der Ratifikation reißen
wir die Schranken nieder, die dieſen Opfern des Weltkrieges den Weg
in die Heimat und die Familie verſperren; ebenſo die Schranken, die

die große Hungerblockade
um Millionen von Volksgenoſſen zog. Wir erhoben Proteſt gegen den
Gewaltfrieden, der die Verſöhnung der Völker hintertreibt. Nie werden
wir uns damit abfinden, daß man unſer Vaterland in Stücke reißt
und eine große Anzahl Volksgenoſſen unter fremde Herren zwingt.

Unzerreißbar bleibt das Band mit den Deutſchen in Oſterreich.
Proteſt erheben wir auch gegen die Wegnahme unſerer Kolonien. Das
deutſche Volk als ſolches wollte dieſen Krieg nicht. Der Krieg war
nationalen Kapitals. Und wer unſer Volk als den alleinigen Urheber
am Kriege hinſtellt,

ſpricht eine wiſſentliche Unwahrheit
aus. Sehr richtig) Wir ſind überzeugt, an einem Tage werde ſich
die Macht der internationalen klaſſenbewußten Arbeiterſchaft ſtärker
erweiſen, als der Jmperialismus. Dann wird auch das Unrecht dieſes
Krieges widerrufen werden. (Beifall.)Abg. Spahn (Zentr. Der Friedensvertrag entſpricht nicht den
Grundſätzen des die Völker verbindenden chriſtlichen Geiſtes, ſondern
iſt das Ergebnis einer uns über den Friebensſchluß hinaus verfolgen
den Unverſöhnlichkeit. Mit tiefſtem Schmerz erfüllt uns die Kränkung
deutſcher Ehre und Zerſtörung deutſcher Kultur Wir ſtimmen trotz
dem dem Friedensvertrage zu. Es geſchieht nicht aus freiem Willen,
ſondern lediglich aus dem harten Zwang der Tatſache, das Reich vor
Anarchie und Zerfall zu retten und Volk und Vaterland vor dem ſicheren
Untergang zu bewahren. (Beifall.)

Abg. Dr. Schücking (Dem.):
Die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei

erklärt, daß ſie dem Geſetz über den Friedensvertrag
vricht zuſtimmen

kann. Sie überläßt dieſe Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes die
am 27. Juni die Regierung ermächtigt hat, dieſen Frieden zu unter
zeichnen. Die Fraktion iſt heute wie damals von der Erwägung geleitet,
daß aus der Annahme dieſes Friedens

dem deutſchen Volke noch ſchwerere Nachteile drohen
als aus der Ablehnung. (Sehr richtig! b. d. Dem.) Wenn der Friede
nun, trotz des Widerſpruchs unſerer Fraktion, zuſtande kommt, ſo wiſſen
wir uns einig mit dem ganzen Hauſe in ſeiner moraliſchen Verurkei
lung. Wir wollen ihn treulich erfüllen, ſoweit er ſich erfüllen läßt.
Aber unerfüllbar bleibt für uns der Verzicht auf den ſtaatlichen Zuſammenhang mit Millionen unſerer Vollsgenofen, die gegen ihren
Willen von üns losgeriſſen oder am Zuſammenſchluß mit uns gewaltſam
verhindert worden ſind. (Lebh. Beifall.) Wir proteſtieren feierlich vor
aller Welt gegen dieſe Verletzung des Selbſtbeſtimmungsrechts der
Völker. (Lebh Bravo.) Wir proteſtieren feierlich gegen den herab
würdigenden Ausſchluß Deutſchlands vom Völkerbund und gegen den
pölligen Raub unſerer Kolonien und ſeiner heuchleriſchen Begründung
(erneuter lebh. Beifall) und gegen alle die anderen Beſtimmungen des
Friedensvertrages, die mit den uns zugeſicherten und von uns ver
krauensvoll angenommenen Rechtsgrundlagen des Friedens ünvereinbar
ſind und uns im Zuſtande der Wehrloſigkeit dur er auf
gehwungen wurden. Wir ſetzen unſere Hoffnung auf das
Welt und auf das Wiedererwachen und Erſtarken des Rechtsgedankens,
der eine Reviſion dieſes Vertrages herbeiführen muß. Die Treue
die wir unſeren Volksgenoſſen in den abgetretenen und bedrohten
Gebieten im tiefſten Herzen bewahren, werden wir erhalten durch hin
gebende Arbeit an dem Wiederaufbau des Vaterlandes, das ihnen und
uns für alle Zeiten gleich teuer bleiben wird. Alle deutſchen Brüder
und Schweſtern im Rorden, im Weſten und Oſten, wir Deutſch
Demokraten rufen euch Bleibt Deutſchland treul! (Lebh. Beifall.)

Abg. Traub (Dtu Wir ſind uns der Folgen einer Ablehnung
voll bewußt. Gerade deswegen aber lehnen wir die Verantwortung für
dieſen Vertrag ab, Der Redner beſchäftigt ſich ſodann in großer Breite
mit den Reden Lloyd Georges und Clemencegus. Hätten wir den
Friedensvertrag abgelehnt es könnte nicht ſchlimmer ſein. (Sehr
richtig! rechts. Der Vertrag iſt unerfüllbar, das werden wir immer
wiederholen.

Es wird kommen der Tag der deutſchen Befreinng.
Sollte man es wagen, die Hände auf, die beſten Führer unſeres Volkes
zu legen, ſo ſagen wir Hände weg! (Lebhafter Beifall.) Alles hat
ſeine Grenzen. Die Ehre iſt kein leerer Wahn. Die Ehre iſt alles.
Die Wunde dieſes Friedensſchluſſes wird nie vernarben; ſie ſoll nie
bernarben. (Stürmiſcher Beifall rechts; auch auf den Tribünen ertönt
lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)

Präſident Fehrenbach: Es iſt der Tribüne nicht geſtattet, ſich
an Beifallskundgebungen zu beteiligen. (Ruf bei den Unabhängigen:
Beſtellte Arbeit)) Im Falle der Wiederholung werde ich die Tribünen
räumen laſſen. (Froßze Unruhe.

Abg. Kahl (D. Vpt.): Die Deutſche Volkspartei erklärt in Kber
einſtimmung mit ihrer Haltung in den Sitzungen der Nationalver
nung von 22. und 23. Junt, daß ſie ihre Wenn zur Rati

i ziſſen unfikation dieſes Friedensvertrages nach beſtem Gewiſſen
nicht zu geben vermag.

Abg, He nke S. erklärt im Namen ſeiner Partei: Auf un
ſere Jmiliative iſt die Regierung am 22. Juni zur Unterzeichnung des
Friedens veranlaßt worden. (Gelächter im ganzen auſe.) Wir
ſtimmen dem Antrag zu unter dem Zwange der Gewalt, gegen die wir
uns nicht wehren können.

Abg. Winnig (Soz.) erklärt im Namen der Abgeordneten des
deutſchen Oſtens Die Beſtimmungen des Verſailler Friedens über den
deutſchen Oſten entbehren in ihrer Geſamtheit der von den Verbündeten
Und vereinigten Mächten ſelbſt geforderten Rechtsgrundlage. (Zuſtim
mung Darauf geſtüht kegen die Abgeordneten des Oſtens zugleich
im Namen der von ihnen vertretenen Bevölkerung, in dieſer weltge
ſchichtlichen Stunde einmütig feierlich Verwahrung ein gegen die Zer
ſtlckelung des deutſchen Oſtens. Einſt wird kommen der Tag, da derSieg des Wg das Unrecht von Verſailles wieder tmachen wird.

(Le anhaltender Beifall.)
bg. Alkekotte (Zentr.) legt namens der e und der

Bevölkerung der im Weſten von Deutſchland losgeriſſenen Gebietsteile
Verwahrung gegen das Unrecht ein, daß den Ländern und der
völkerung dieſer Gebiete rDesgleichen der e al dſtein (Dem.) im Namen der Ab

eins.geordneten Schleswig Ho
Präſident Fehrenbach: Ein echt deutſcher Stamm kann in

dieſer Stunde nicht zu Jhnen ſprechen: Elſaß Lothringen. Jch fühle
mich als Präſident der r verpflichtet, mich der
Verwahrung der Vertreter der anderen von eutſchland losgeriſſenen
Gebiete anzuſchließen.

Abg. Dr. Schiffer (Dem.) zur Geſchäftsordnung: Vor Eintritt
in die zweite Beratung bitte i um Einlegung einer Pauſe. Es iſt
eine dringende Notwendigkeit, daß wir ehe der Fraktionen zuder überraſchenden Entſchließung der Deutſchnationalen Stellung
nehmen. (Zuſtimmung.)

Der Präſident verfährt unker Zuſtimmung des Hauſes gemäß
r e des Abg. Schiffer und beraumt die nächſte Sitzung auf
12 Uhr an.Sie 12 Uhr 25 Min. eröffnet Präſident Fehrenbach wieder die
Sitzung.

Das Haus geht zur
zweiten eratung

Be

des Ratifizierungsgeſetzes
über. Inzwiſchen haben die Deutſchnationalen Snele bung um
geändert zu einem Abänderungsantrag zum eſetzentwurf ſelbſt, r
daß dieſer lautet: Der Unterzeichnung des Friedenspertrages werde
zugeſtimmt unter einem Vorbehalt, wie er in der Entſchließung aus
geſprochen war.

er er ſtimmenAbg Schif immener über richtig!)
Wir werden gegen den Antrag

Ich bedaure, da aupt eingebracht wurde. (Sehr

ewiſſen der e
die Nationalverſammlung überhaupt der zuſtändige

einer Amlsvorgänger geſtern ſehr e

wendung nicht angegeben und ſehen einem

In dieſer Stunde wird Kkarheit und Ent ſchloſſenheit mehr
als je verlangt und wird zum Gebot. Der Antrag dient nur dazu,
Verwirrung und Unklarheit zu ſchaffen. Das machen wir nicht mit.

Abg. Gröber (Zentr.): Sonderbar genug lag uns der Antrag
der gehn eine erſt in e Minute vor. Unſer Antrag, einen
unparteiiſchen Gerichthof einzuſetzen, iſt von der Entente n
worden. Wir können nicht mehr darauf zurückkommen. Wir brauchen
kein gelehrtes Kollegium, das uns über die Rechtsfrage belehrt. Offen
bar verbindet die Partei des Herrn Schultz-Bromberg mit ihrem An
krag nur parteipolitiſche Ziele. (Sehr richtig! und lebhafte Zuſtim
mung bei den Mehrheitsparteien. (Skürmiſcher Widerſpruch und Pfui
Rufe rechts. Zuruf: Demagogie!) Man ſucht niemand hinter dem
Ofen, wenn man nicht e dahinter geſegt hat. (Unruhe rechts.
Rufe: Schieber! bei den Mehrheitsparteien. Welche Zwecke Sie (nach
rechts) mit ihrem Antrag verfolgen, darüber iſt niemand in dieſem

im Zweifel. (Sehr wahr! und lebhafte Zuſtimmung bei den
ehrheitsparteien.)

Sie wollen Jhre Parteiſuppe an dieſem Antra kochen.(Sehr wahr! und hafte Zuſtimmung bei den Me rheitsparteien.)
Aber wir wollen dafür ſorgen, daß Jhnen dieſes Manöver nicht ge
lingt. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Mehrheitsparteien.)

t S n ergrtert (Otn.): Daß der Antrag, den wir in
letzter Stunde en noch nicht gedruckt vorliegt, iſt nichteingeagt haunſere Schuld. Das Büro iſt nicht in der Lage geweſen ihn zu
drucken. Unſer Antrag war der letzte Schrei nach Gerech tigkeit eines
Volkes, das dem Untergang beſtimmt iſt. (Beifall rechts.

Präſident e en ſtellt feſt, daß der Deutſchnationale An
t r ſei hen 10 Uhr 20 und 10 Uhr 25 Min. über

iſt. ört, hört!Reichsminiſter des Auswärtigen Müller Jch bedaure ganz
außerordentlich daß wir auch in dieſer hiſtoriſchen Stunde Partei
ezänk erleben müſſen. Jm übrigen glaube ich, die Zeit der Vorbe
alte iſt vorbel. Heute kann es

nur ein Ja oder ein Nein geben.
Was würden unſere Feinde in dieſem Antrage ſehen Nichts weiter,
als ein letztes Manöver, eine letzte Schiebung. (Sehr richtig! und leb
hafte Zuſtimmung bei den Mehrheitsparteien,) Und ich glaube, die
Schiebergeſchäfte auch in der Politik müſſen ein für allemal vorbei ſein.
Rur mit lohalen Mitteln können wir die Reviſion des Vertrages er
reichen. Aber mit ſolchen Anträgen wird ſie ſchlecht eingeleitet.

bg. Löbe (Soz.): Der Zweck des Antrages iſt nicht zweifelhaft
Das Generalſekretariat der Deutſchnationalen Partei hat ja kundge
geben, daß die Situation der niederſchmetternden Friedensbedingungen
agitatoriſch ausgenützt werden müſſe. (Hört, hört!) Nicht nur die
Einbringung des Antrages, ſondern die ganze Rede des Abg. Traub
widerſprach der Würde dieſer Stunde.

Abg. Dr. v. Delbrück (Dtn.)- Unſer Antrag iſt ſorr geſtern
in der Fraktion beſchloſſen und ohne unſere Schuld nicht gedruckt
worden. Er ſollte keineswegs das Haus überraſchen

Abg. Hagſe (U. S): Der Abg. Traub hat deutlich gezeigt, daßSie (näch rechts) Jhr e verfolgen. Wir lehnen es ab,
uns an einem Satirſpiel zu beteiligen.

tra

rei

Abg. Dr. Heinze (D. Vpt.)- Meine Fraktion bedauert dieſen
Antrag, der Mißſtimmung hereingebracht hat. Die Mehrzahl meiner
Parteifreunde lehnt ihn ab. (Beffall.)

Die Abſtimmung
ergibt die Ablehnung des Antrages der Deutſchnationalen gegen
die Stimmen der Antragſteller und einiger Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei und die Annahme des Geſehßentwurfes ohne Anderung.

Auf Vorſchlag des Präſidenten Fehrenbach tritt das Haus
ſogleich in die dritte Beratung ein

Das Wort wird nicht verlangt.
Auf Antrag des Abg. Richter Oſtpreußen (Din.) erfolgt na

mentliche Abſtimmung. Daran beteiligen ſich 323 Abgeordnete, von
denen 208 mit Ja, 115 mit Nein ſtimmen.

Damit iſt das Geſetz angeommen.
Nächſte Sitzung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.
Schluß 1 Uhr 20 Min.

erger, Bell.Am Regierungstiſche: Bauer, David, Er z b e üor Min,
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um
Die erſte Beratung

der Stenervorlagen

wird ihr ert für die Be
ratung von Steuervorlagen ſei. (Lebhaftes Hört, hört!) Sie ſollte 44
doch urſprünglich nur mit der Verfaſſung beſchäftigen und dann glei
Neuwahlen ausſchreiben. Der neue Finan miniſter hat über einen

orte geſprochen. Eine
Herartige Kritik eines Amtsvorgängers iſt eine bedenkliche Neuheit.
Zuſtimmung rechts Jch will Herrn Erzberger nur wünſchen, daß
ſein Nachfolger nicht Anlaß zu ebenſo e Beurteilung ſeiner Tätig
keit nimmt. (Lebhaftes Sehr richtigl re 8.) Das deutſche Volk hat
ungeheure Laſten aufzubringen, die ſeine harte Lage noch verſchlimmern.

Der Gedanke der Steuer-Zentraliſierung im eich bedarf noch der
Klärung. Außerordentlich lohnen würde ſich vermutlich die völlige
Reuregelung des Veranlagungsweſens a techniſche Vorbildung der
Steuerbeamten. Hinſichtüich der Erbſchaftsſteuer wollen wir angeſichts
der Not der Zeit von unſeren Grundſäten nachlaſſen. ren iſt bei
der rieſigen direkten Steuerlaſt ein Ausbau auch der indirekten Steuern
unbedingt geboten. Die große Vermögensabgabe wird das 29. Steuer
geſeß ſeit 1916 ſein. Wir würden der großen Vermögensabgabe, die
80 bis 90 Milliarden ergeben ſoll, nicht zuſtimmen können, wenn ſie
zu einer plötzlichen Tilgung eines großen Teiles unſerer Schuld dienen
ſoll. Denn die e der Kriegsſchulden können wir auf Jahrzehnte
verteilen. Mit der Arbeitsloſenunterſtützung muß aufgeräumt werden.
Vor allem fordere ich von der Regierung eine Nachkontrolle und eine
Statiſtik der Ausgaben der Arbeiter und Soldatenräte. (Beifall rechts.

Reichsminiſter der Finanzen Erzberger Ich werbe alle Ener
gie anenden, um die Finanzſchwierigkeiten zu beſeitigen. Dann liegt
über die Verantwortung ber der Nationglverſammlung. Die Kriti
an einem meiner Amtsvorgänger iſt allerdings eine Neuerung. Aber
früher waren die Miniſter die Träger derſelben Kryne. Aber das neue
Eyſtem läßt ſich micht mit den Fehlern des alten belaſten. (Sehr richtig

d. Sozialdemokraten.) Ich bitte nicht um ein mildes, ſondern un
ein gerechtes Urteil. Mein Urteil war nicht nur gerecht, ſondern äußerſ
milde. (Widerſprüche rechts. Staatsſekretär Helfferich hat ſich jede
ordentlichen Steuergeſetzgebung,

namentlich der Kriegsgewinnſtener, widerſetzt,
wie überhaupt jeder durchgreifenden Finanzreſorm während des Krieges
Wer das Gegenteil behauptet, beſitzt kein finanzpolitiſches Urteil. Der
Geſamtbedarf des Reiches kann tatſächlich nicht durch direkte Steuern

allein gedeckt werden. Der Friedensvertrag ſchafft ganz neue Ver
hältniſſe in der Struktur Deutſchlands. Er wird ganz anders wirken,
als diejenigen glauben, die ihn uns aufgezwungen haben. Wie
Rapoleon nicht hindern konnte, daß Deutſchland ſpäter zu einem Staate
wurde, ſo wird aus dem jetzigen Frieden, der nicht von Dauer ſein
wird, einſt der gewünſchte deutſche Nationalſtaat entſtehen.

Für die Einnahmen aus der Zuwachsſteuer haben wir die Ver
Beſchluſſe der Verſammlung

darüber entgegen. Wir können aber unter Umſtänden keine
ſchaft übernehmen, daß eine e unſerer Finanzen zuſtande
kommt. Grundſatz bleibt, daß laufende usgaben aus laufenden Ein
nahmen gedeckt werden, und das andere, daß die Steuern zuſammen
verabſchiedet werden, wenn wir gute, volkswirſſchaftlich nützliche Arbeit
leiſten ſollen. Die Steuerflucht iſt nicht eine Folge der Revolution, wie
Graf Poſadowsky behauptet hat, es ſind doch

die beſihenden Klaſſen, die die Revolution benutzt haben,
um vor der Steuer e etn links.) Die beſihenden Klaſſen haben daher ihrer Vaterlands

ſebe ein äußerſt trauriges Zeugnis ausgeſtellt. (An
haltender lebhafter Beifall lin Jch beſtreite, daß aus meiner Rede
ein Gegenſatz zum Beſitz herausgeklungen haben ſoll. Auch ich bin der
Meinung, daß alles Kapital in unſerer olkswirtſchaft arbeitet. Es
kommt doch aber auch darauf an, für wen es arbeitet, wer die Gewinne
einſtreicht. Jch wandte mich geſtern gegen die Überkapitaliſierun und
glaube, daß mit mir Graf oſadowsky, den ich als ſozialdenkenden
Polniter kennen gelernt habe, der Meinung iſt, daß in früheren Zeiten
das ganze Kapitaleinkommen nicht ſcharf genug beſteuert worden iſt.
Die Brrgendung des Heeresgutes iſt nicht nur der Eigen
mächtigkeit einiger Arbeiter und Soldatenräte zuzuſchreiben, ſondern
iſt eine Folge der Pflichtverſäumnis militäriſcher Stellen und mancher

erwaltungsorgane. (Huruf bei den U. S. Die Offiziere haben alles
veriderenſß Das weiß ich nicht. Aber dankbar wäre ich wenn Sie
mir ſolche Fälle nachweiſen könnten. Zum Kapitel der Sparſamkeit
nur eins! Für die ſogialiſierten Betriebe bin ich als Finanzminiſter
nicht in der Lage, Zuſchüſſe aus den Mitteln der Allgemeinheit zu geben.
Wenn die Poſtverwaltung c B. ſo feuer arbeitet, daß ſie für 1918 mit
einem Defizit von 500 Millivnen abſchließt, ſo muß einfach das Publi
kum mehr zahlen. Die Gehälter der Poſtbeamten ſind keinesfalls zu



hoch, im rer 7 denen weiter Arbeitskreiſe ſind ſie teilweiſe
als zu tief anzuſehen. Weiteren Forderungen aber ent
gegenzukommen iſt undenkbar, denn das wäre eine Schraube
ohne Ende. Die einzige Abhilfe liegt darin, yſtematiſch auf eine Sen
kung der Preiſe hinzuarbeiten, und zwar nicht nur der Preiſe für die
Lebensmittel, denn die ſind im Auslande faſt ebenſo hoch, ſondern in
erſter Linie für Kleider und Schuhe. Das muß und wird geſchehen.
Ein abſolut unverſchuldeter Beamtenſtand iſt das erſte Erfordernis
für eine Wiedergeſundung Deutſchlands. (Beifall.)

Abg. Wurm (U. S.): An den Sünden der Vergangenheit, nament
lich an der leichtſinnigen Finanzwirtſchaft, trägt das Zentrum die
größte Schuld. Die Steuern, die es gemacht hat, waren zudem noch
indirekte Abgaben, die die breiten Maſſen belaſteten. Helfen kann uns
nur eine Sozialiſterung, die wirklich der Allgemeinheit zugute kommt.

Abg. Dr. Becker Heſſen (D. V. Es iſt viel leichter für den
Finanzminiſter rückſchauend Kritik zu üben, als das Richtige zu tun.
Nicht jeder, der im Kriege etwas erarbeitet hat, iſt ein Schieber. Wir

verlangen die abſolute Sicherheit der Kriegsanleihe.
Damit ſchloß die Beſprechung.
Die ſämtlichen Steuervorlagen werden auf Antrag Schiffer

(Dem.) an drei Ausſchüſſe von je 28 Mitgliedern verwieſen, ebenſo das
zur 3. Beratung ſtehende Reichs-Siedelungsgeſez an den Ausſchuß
anrketerne Shung O uhr;Nächſte Sitzung Donnerstag 8 Uhr; Verfaſſungsentwurf.Schluß 83 Uhr. Wentwurt

Politiſche Überſicht.
Wilſons Ankunft in New York.

Amſterdam, 10. Juli. (T.-K.) Reuter meldet aus New
n Präſident Wilſon am Dienstag an Bord des „George
Waſhington“ im Hafen von New York eingetroffen iſt und bei
ſeiner Ankunft mit einundzwanzig Salutſchüſſen feierlich empfangenwurde. Nach ſeiner Landung in Hobyoken hielt Präſident Süſen in

der Carnegie-Halle eine kurze Anſprache an das Begrüßungskomitee
und begab ſich dann im Sonderzug nach Waſhington.

Blutige Vorfälle in Warſchau.
Jn Warſchan kam es, wie verſchiedene Blätter ſich berichten

laſſen, in den letzten Tagen infolge bolſchewiſtiſcher Agitation zu blutigen Vorfällen. ſo ktſoer astts

r Vorgehen der Jtaliener in Tirol.us Südtirol kommen verläßliche Nachrichten, daß die Jta
liener dort die Angliederung des Gebietes bis zum Brenner an Jta
lien verkündet haben, offenbar zu dem Zwecke, die Friedenskonferenz vordie fertige Tatſache zu ſtellen. s anleregs vo

Nene Zuſammenſtöße in Finme.
Nach einer Meldung des Südſlawiſchen Preſſebureaus nehmen die

Ereigniſſe in Fiume einen ernſten Charakter an. Zwiſchen Jta
lienern und Franzoſen kam es zu einer förmlichen Schlacht. Jtalieniſches
Militär ſtürmte gemeinſam mit Einwohnern von Fiume und italieniſchen
Freiwilligen unter lebhaftem Gewehrfeuer das franzöſiſche Torpedvobvvt
„Esclave“. Es wurden Handgranaten geworfen. Das franzöſiſche Tor
pedobvot eröffnete hierauf das Feuer auf die Jtaliener. Dieſe griffendie im Hafen befindliche Baſis für die Verſorgung der in Ungarn r
den franzöſiſchen Armee an. Es kam zu wilden Srrahen
käm pfen, bei denen mit Gewehren, Revolvern und Handgranaten ge
kämpft wurde. Die Kolonialtruppen wurden in ein Magazin gedrängt
und von den Jtalienern ohne Gnade niedergemetzelt. Die italieniſche Be
völkerung beteiligte ſich am Kampfe aus den Häuſern mit Revolver und
Gewehrſchüſſen. Bisher ſind etwa 80 Tote auf franzöſiſcher Seite ge
meldet. Während der Nacht fuhren italieniſche Panzerautos auf.

Merſeburg und Amgegend.
10. Jnli.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)
Der Waſſerpreis iſt mit Rückwirkung vom 1. April d. Js. an

auf 30 g. für das Kubikmeter erhöht worden.
Unſere Fleiſchverſorgung. Jnfolge nicht ordnungsmäßiger Auf

bringung des für unſere Stadt erforderlichen Schlachtviehes kann die
volle Friſchfleiſchverteilung leider nicht erfolgen. Die

Staht hat daher Vorſorge getroffen daß außer der geringen Friſch
fleiſchmenge noch Aus landsfleiſſch zur Verteilung gelangt und
zwar für dieſe Woche zunächſt 100 Gram m pro Kopf.

Hartſpiritus. Das ſtädtiſche Lebensmittelaurt hat einen
größeren Poſten Hartſpiritus aus Heeresbeſtänden angekauft. Die
Büchſen ſind mit einem Kochaufſatz verſehen und können r Koch
te verwendet werden. Der Preis der Büchſen beträgt 1. Zum

achfüllen wird der Hartſpiritus in größeren Büchſen von 2,40.
abgegeben. Die Brenndauer der kleinen Büchſen zu beträgt etwa
s Stunden. Der Hartſpiritus iſt jederzeit gebrauchsfertig. Seine
Verwendung wird ſich ſicher empfehlen. Bei der augenblicklichen Gas
ſperre und Kohlenknappheit wird der Hartſpiritus wahrſcheinlich von
vielen Haushaltungen gern gekauft werden. Nachfragen ſind an alle
einſchlägigen Verkaufsſtellen und Lebensmittelgeſchäfte zu richten die
den Hartſpiritus von der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung jederzeit

anfordern können.ESpende für vertriebene Nordſchleswiger. Um die erſte Notlage
der aus Nord Schleswig vertriebenen Deutſchen zu lindern, hat der
Magiſtrat einſtimmig veſchloſſen, den Betrag von 500 zu bewilligen.
Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Poſtpakete nach Frankfurt a. M. und Durchgang durch den
Eiſenbahndirektionsbezirk Frankfurt a. M. werden ſeit geſtern wieder
im vollen Verkehr angenommen und befördert.

Reichsverband der EiſenbahnJnvaliden, Witwen und Renten
n Anfang dieſes Jahres hatten ſich im Eiſenbahn
direttionsbezirk Halle die Eiſenbahninvaliden, Witwen und Renten
empfängerinnen zu einem Verein zuſammengeſchloſſen. Durch die Be
mühungen des Halleſchen Vereins und aus der Erkenntnis der Not
wendigkeit heraus haben ſich in den großen Eiſenbahndirektionen im
Laufe der Monate ebenfalls gleichgerichtete Vereine gebildet die ſicham 1. Juli d. J. in einer gut beſuchten Verſammlung in Halle zum
Reichsverband der Eiſenbahn Invaliden, Wikwen und Rentenempfänge

rinnen n haben. Der Siß des Verbandes bleibt
vorläufig Halle. Vorſitzender iſt Herr Max Berbig, und die Geſchäfts
ſtelle befindet ſich in n Dorotheenſtraße 10.

Eine weitere Preiserhöhung für Schwefelſäure iſt mit Wir
kung vom I. Juli feſtgeſetzt worden und zwar für Säure bis 78 rn
Monohydrat von 510 auf 578 für 1000 Kilogramm Schwefelinhalt
im Erzeugnis, ferner über 78 bis 92 Proz. von 1000 auf 1069
abzüglich 125 für 1000 Kilogramm Erzeugnis in abgelieferter Ben Hochkonzentrierte Säure über 98 Proz. und Oleum bis
40 Proz. freies Anhydrit koſten 753 (bisher 684 Für nicht
genannte Stärkegrade tritt ein den Erzeugungskoſten angemeſſener
chlag ein. Des weiteren regelt die ergangene Bekanntmachung des
ei c die aiese für Verpackung und Ver

fand und enthält Beſtimmungen für Wiederverkäufer
Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Der Verband deutſcher Zink

blechwalzenwerke erhöhte mit ſofortiger Wirkung die Verkaufspreiſe
um 30 auf 268 für den Doppelzentner14. Preuß Süddentſche Klaſſen-Lotterie. Die Ziehung der

Klaſſe findet planmäßig am 15. und 16. Juli d. J. ſtatt. Die Loſe
ſind umgehend zu erneuer n.

Die Kapelle der Landesjäger wird Freitag abend unter Leitung
des Kapellmeiſters Clare im „Caſino“ Garten ein großes Konzert
darbieten. Die Kapelle iſt 20 Mann ſtark und hat ein vorzügliches
Programm aufgeſtellt.

Den Verübern des ſchweren Einbruchsdiebſtahls, der kürzlich
in dem Geſchäft der Firma H. Taitza hier ausgeführt wurde und bei
dem die Diebe für etwa 40000 Waren fortſchleppten, ſcheint man
jeht auf die Spur zu kommen. Wie uns mitgeteilt wird, wurden geſtern
in Weißenfels zwei Männer durch die dortige Kriminalpolizei
verhaftet, welche ſich durch ihre unbedachten Redensarten dringend ver
dächtig machten. Die Verhafteten wurden ins Gefängnis nach Naum
burg gebracht, wo ſich bald Näheres ergeben dürfte. Auf die Ermitte
lung der Einbrecher waren 3000 A Belohnung ausgeſetzt.

Aus der Stadtverwaltung.
Der Magiſtrat beantragt
Mit Wirkung vom 1, Oktober 1919 ab wird die Stellung des

Stadttierarztes anderweitig dahin geregelt, daß er ohne Be
amteneigenſchaft zu haben, gegen Privatdienſtvertrag und feſte Beſol
dung angeſtellt wird, wo neben noch die Teuerungszulagen zu zahlen
ſind, während die Gebühren zur Stadtkaſſe fließen.

Als Gehalt wird das Gehalt der Beamten in beſonderer Stellung
(3000 5400 feſtgeſetzt.

Zur Begründung wird ausgeführt:

lung der Poſtſendungen zu erhöhen.

Bisher war der Stadttierarzt in der Weiſe angeſtellt daß er zwar
der Stadt gegenüber zur Vornahme der tierärztlichen Geſchäfte innerhalb des Kreiſes der Kürtiſchen Verwaltung verpflichtet war aber keine

feſte Bezahlung erhielt. Es ſloſſen ihm vielmehr die eingehenden Ge
bühren aus Fleiſchbeſchau uſw. zu, wovon ein Teil ihm ſelbſt, ein Teil
einem anzuſtellenden zweiten Stadttierarzt zufloſſen. Dieſe Gebühren
ſelbſt würden bei der ſtädtiſchen Kaſſe vereinnahmt und an den Stadt
tierarzt wieder verausgabt.

Dieſer Zuſtand erſcheint nicht mehr zweckmäßig, weil auf dieſe
Weiſe der Stadttierarzt ein ſchwankendes Einkommen hat und nicht
unabhängig genug für die Ausübung ſeines Amtes geſtellt iſt. Auch
in den angefragten 15 Städken mit ungefähr gleichliegenden Verhält
niſſen iſt der Stadttierarzt nur in Städten noch gegen Gebühren
angeſtellt, in allen übrigen gegen feſten Gehalt.

Was die Höhe des Gehaltes anlangt, ſo iſt ſie e mit Rück
ſicht darauf, daß der Stadttierarzt dem Stadtlandmeſſer und dem
Stadtbaumeiſter gleichgeſtellt wird und daß wir hier einen Schlacht
hof noch nicht haben, deſſen Leitung ihm unterſteht.

Die Stadtverordneten werden gebeten, dem Magiſtratsantrage bei
treten zu wollen.

Die neuen Poſtgebühren.
Amtlich wird mitgeteilt: Infolge der großen Steigerung der

Koſten des Poſtfuhr und Beſtelldienſtes hat ſich die Notwendigkeit
ergeben, die Gebühren für die Abtragung und Einſamm-

Vom 10. Juli ab
werden daher folgende Gebühren erhoben werden

Für die Eilbeſtellung bei Vorausbezahlung durch den Ab
ſender für jede Briefſendung, Poſtanweiſung, Zahlungsanweiſung oder
Wertbrief im Ortsbeſtellbezirk 50 im Landbeſtellbezirk 1 für
jedes Paket im Ortsbeſtellbezirk 75 im Landbeſtellbezirk 1,50 A,
für jedes Telegramm an Empfänger im Landbeſtellbezirk 1

Bei der gewöhnlichen Beſtellung für Pakete im Orks
beſtellbezirk bei den Poſtämtern 1. Klaſſe für jedes Paket bis 5 Kilo
gramm einſchließlich 30 für jedes ſchwerere Paket 40 H, bei den
übrigen Poſtanſtalten (Poſtämter 2. und 3. Klaſſe und Poſtagenturen)

für jedes Paket bis 5 Kilogramm einſchließlich 20 für jedes
ſchwerere Paket 30 im Landbeſtellbezirk für jedes Paket bis 22
Kilogramm einſchließlich 20 für jedes ſchwerere Paket 40 für
Poſtanweiſungen, Zahlungs anweiſungen bis 1500 und Wertbriefe
bis 1500 für jede Sendung 10 für Zahlungsanweiſungen und
Wertbriefe über mehr als 1500 C für jede Sendung 20 N.

Für die Einſammlung von Einſchreibebriefſendungen, Poſt
anweiſungen, Zahlkarten und Wertbriefen für jede Sendung 10
für Pakete im Ortsbeſtellbezirk 30 H, im Landbeſtellbezirk bis 258 Kilo
gramm einſchließlich 20 und für ſchwerere 40 für jede Sendung.

Außerdem wird vom 1. Oktober an ein Zeitungsbeſtell-
geld von monatlich 5 für jede wöchentliche Abtragung eines Stückes

erhoben.

Stimmen ans dem Leſerkreiſe.
Die Gasſperre in Merſeburg.

Eingeſandt.)
Die angekündigte und inzwiſchen in Kraft getretene ſogenannte

Erleichterung in der Gasbelieferung unſerer Haushaltungen geht
zweifellos auf Konto der vitalſten Bedürfniſſe der Tauſende von An
eſtellten und Arbeitern des Leung- Werkes, die ihren Wohnſitz in

erſeburg haben. Die Arbeitszeit der Angeſtellten iſt nachmittags
T Uhr, die der Arbeiter nachmittags 5 Uhr beendet. Jm Hauſe an
gelangt, wartet ihrer ſtatt einer warmen Mahlzeit die lakoniſche Be
merkung der Hausfrau: „Bis 7 Uhr iſt Gasſperre, vor 8 Uhr abends
kann ich alſo beim beſten Willen eine warme Speiſe oder auch nur eine
warme Taſſe Kaffee nicht bereiten. Die Wirkung dieſer Eröffnung auf
die den ganzen Tag vom Hauſe Abweſenden und auf ein warmes Abend
eſſen mehr oder weniger Angewieſenen braucht hier nicht erſt erläutert
zu werden; ſie iſt ſelbſtverſtändlich!

Schreiber dieſer Zeilen iſt der feſten Zuverſicht, daß der Hinweis
auf dieſen unhaltbaren Huſtand an dieſer Stelle genügt, um ſchleunigſteAbhilfe in Form einer dieſen Verhältniſſen Rechnung tragenden Rege
lung der Gasbelieferung herbeizuführen. Vorgeſchlägen ſei, den hie
ſigen Haushaltungen die nötige Kochgelegenheit für die Zeit von 5—8,
10 2 Uhr mittags und 5- 11 Uhr abends zu ſichern. Damit wäre auch
den Müttern Gelegenheit gegeben, ihren Säuglingen die Nahrung zu
jeder Tageszeit in bekömmlichem Zuſtand verabfolgen zu können. B.

Für unſere Hansfrauen
(Lebensmittelkalender für Freitag den 11. Juli.)

Ansgabe: Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
Frahnert, Vogel, Konſum-Verein Lauchſt. Straße) und Schulz.

Roßfleiſch für die Ordnungs- Nummern 1701—1900 bei Hoff
mann (Brühl) von nachm. 2-4 Uhr.

Krankenbrotmarken im Rathauſe am Markt von 8-1 Uhr.
Bezugſcheine für Zwieback für Kinder bis zu 2 Jahren

werden in der ſtädtiſchen Milchſtelle, Rathaus 1 Treppe, Zimmer
14/16 ausgegeben. Milchkarten mitbringen!

Hartſpiritus. Nachfragen in den Verkaufsſtellen und Lebens
mittelgeſchäften, die ihn dann anfordern. Büchſen mit Kochaufſatz 1 A.

s Spergan, 9. Juli. Vor der zuſtändigen Meiſterprüfungskom
r der Handwerkskammer in Halle legte der Sattler Kurt Garbe,
Sohn des Sattlermeiſters Alfred Garbe in Spergan, ſeine praktiſche
und theoretiſche Meiſterprüfung ab, welche er mit dem Prädikat „Sehr
gut“ beſtand. Es iſt dies hervorzuheben, da in dieſem Jahre nur ein
Sattler vor der Handwerkskammer in Halle welche bekanntlich den
ganzen Regierungsbezirk Merſeburg umfaßt, ſeine Meiſterprüfung ab
legte. Ein ſchlechtes Zeichen für das Handwerk. Es wäre ſehr wün
ſchenswert, gerade jeht in dieſer ernſten Zeit ſich dem Handwerk mehr
zu widmen. Auch den Eltern ſei es warm ans Herz gelegt, ihren
Söhnen ein Handwerk lernen zu laſſen. Denn gerade der Handwerker-
ſtand hat jeht in dieſer ſchweren Zeit große Pflichten zu erfüllen an
dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Auch den Handwerksmeiſtern
ſelbſt ſei beſonders empfohlen, die Standesehre der Handwerker auf
recht zu erhalten und zu fördern, ſoviel in ihren Kräften ſteht, was

leider bedauerlicherweiſe nur wenig der Fall
g Schkeuditz, 10. Juli. Der Beſitz wechſel hat ſeit den Tagen

der Revolution einen Umfang angenommen, wie er ſeit undenklicher
g nicht ſtattgefunden hat und in der kurzen Zeitſpanne von acht

onaten eine Zahl erreicht, die mit einer früheren Zeitberechnung
überhaupt nicht verglichen werden kann. Für verkaufte Grundſtücke
und Flächen wurden in unſerer Stadt in 82 Fällen nicht weniger
als 2 462 962,32 gezahlt. Hieran iſt die Stadtgemeinde Schkeuditz
mit rund 270 000 beteiligt.m. Schkenditz, 9. Juli. Geſtern abend hielt der Lehrerverein
Schkeudih und Umgegend eine außerordentliche öffentliche Verſamm-
Tun g im Saale der „Goldenen Sonne ab, da man der Meinung war,
das Shemna h wäre nicht nur für e
auch für weitere Kreiſe intereſſant. Der Vorſihende des Vereins
Rektor Müller Schkeuditz eröffnete die Verſammlung und führte
dann etwa folgendes aus Was verſtehen wir Lehrer unter Einheits-
ſchule? Sie will die Zuſammenhangsloſigkeit der drei bisher beſtehen
den Schnlarten beſeitigen. Sie will jedem Kinde eine Straße auf
dem Lebenswege öffnen, die gewiſſermaßen bis ans Ende der Welt führt.
Kein Kind vraucht nun aber bis ans Ende zu reiſen, ſondern es kann
auf den einzelnen Stationen die Fahrt unterbrechen. Der Gedanke der
Einheitsſchule iſt nicht durch die Revolution geboren, ſondern iſt ſchon
alt und auf vielen deutſchen Lehrerverſammlungen wurde dieſem Ge
danken lebhaft zugeſtimmt. Feſtere Form hat er jedoch exſt jetzt er
halten durch die Vorſchläge in der Verfaſſung. Jm zweiten Teile ſeiner
Ausführungen zeigte der Vortragende, wie der Aufbau der Einheits-
ſchule gedacht iſt. Ganz klar wurden die Vorſchläge der einzelnen Vor
kämpfer durch einige Skizzen. Man ſah, die verſchiedenſten Vorſchläge
ſind gemacht worden, aber bis auf die Grundſchule, die ſchon in ver
ſchiedenen Orten eingeführt iſt, bleibt bis jetzt noch alles Theorie. Nun
ergriff Reallehrer Hoch ſt ra ßer Schkeuditz das Wort, um zu zeigen,

wie der Ausban der en in der Schweiz verwirklicht wird.
Da der Redner ein geborener Schweizer iſt, ſo konnte er über dieſen
Punkt natürlich genaue Auskunft geben. Seiner allgemein verſtänd
lichen Auskunft lag folgende Gliederung zugrunde L Verwaltung der
Schule. 2. Aufbau derſelben. 3. Stellung und Ausbildung des Lehrers
und L. Einige ökonvmiſche Angaben. Rektor Müller eröffnete nun die
Beſprechung, indem er mehrere Fragen aufwarf, die zur weiteren
Klärung führen könnten. Leider hatte ſich der Lehrerverein in ſeiner
Aunahme, die Einwohner von Schkeuditz und Umgegend hätten das

Bedürfnis etwas näheres üker die jeht hiel veſhrochene Einheitsſchure
zu hören, geirrt; denn der Beſuch der Verſammlung war mehr als
ſchwach. Die aufgew e und die Geldkoſten waren umſonſt
geweſen. Von einer fruchth den Beſprechung des Gehörten konnte
natürlich unter dieſen Umſtänden keine Rede ſein.

g. Aus dem Elſtertale, 9. Juli. Der Raps und Wintergerſten
ſchnitt hat den Ernteb egin n Ende vergangener Woche in den hie
ſigen Feldmarken in die Wege geleitet, da die Witterungsverhältniſſe
der lehten Tage die Reife beſchleunigt hatten. Der Rapsanbau war
hier durch die Zucerrübenkultur faſt gänzlich verdrängt worden, erſt
der Krieg hat ihn wieder begünſtigt und gefördert. Der Stand beider
Fruchtarten iſt in dieſem Jahre im allgemeinen befriedigend. Auch die
Halmfrüchte reifen heran, ſo daß die eigentliche Ernte nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen wird.

g. Aus der Elſter und Zuppenaue, 9. Juli. Der Verſuchs
ſchacht der Wallendorfer Kohlenwerke, welcher im Auengebiete
zwiſchen Raßnitz und Wegwitz ins Leben gerufen worden war, iſt durch
den Krieg wieder ſtill gelegt worden. Sicherm Vernehmen nach ſollen
neuerdings die Arbeiten daſelbſt wieder aufgenommen und die Vor
arbeiten für einen waſſerfreien Abbau des Kohlenflözes im Auenge
lände in die Wege geleitet werden.

Mücheln und Umgegend.
10. Juli.

z Mücheln, 10. Juli. Der Verkaufspreis des am 8. d. Mts.
auf Beugsabſchnitt 14 der Leb ittelkarte B zu verausgabenden aus
ländiſchen Kochmehls wird auf Grund der angeordneten Ver
billigung der Auslandslebensmittel auf 1,35 A für 13 Pfd. feſtgeſetzt.Soweit ilens der Kaufleute bereits eine Bezahlung nach dem bis
her feſtgeſetzten Preiſe erfolgt iſt, wird der Ausgleich durch die zu
ſtändige Bezugsſtelle bewirkt.

z St. Micheln, 10. Juli. Am vergangenen Sonntag feierte der
hieſige Turnverein „Freie Turnerſchaft St. Micheln“ ſein
6. Stiftungsfeſt, mit Preisturnen verbunden, das vom
Wetter begünſtigt, den ſchönſten Verlauf nahm. Zu der Veranſtaltung
waren die Turnvereine von jeln, Möckerling, Lützkendorf, Crumpa,
Frankleben, Ochliß und Nieder-Eichſtädt erſchienen. Nachmittags 3 Uhr
kraten die Vereine mit den von St. Micheln geſtellten Ehrendamen zum
Feſtzug an, der ſich durch den mit Girlanden und Ehrenpforten ge
ſchmückten Ort nach dem Kriegerdenkmal bewegte. Hier gedachte der
Vorſihende des Vereins, Herr Heinicke, der im Kriege 1870/71 und im
Völterringen 1914/18 gefallenen Helden und Turngenoſſen, ſowie dernoch in Gefangenſchaft ſchmachtenden Turnbrüder. Der bewegte ſich

der Zug nach dem Feſtplatz, wo bei Konzertmuſik das Preisturnen vor
ſich ging, das ſehr gute Leiſtungen zeigte. 15 Turner wurden mit
Preiſen aus Eichenkränzen a ichnet, ebenſo 15 Teilnehmer am
e er Nach der Preisverteilung zogen die Vereine mit
lingendem Spiel nach dem Vereinslokal (Mollnaus Gaſthaus), woſelbſt
im Saale als auch auf einem im Garten aufgebauten Saale die Turner
beim Tanzkränzchen, das in allen Teilen gut verlaufene Feſt in fröh
lichſter Stimmung beſchloſſen.

Nebra, 10. Juli. Nachdem die zwiſchen den Vertretern der
Arbeiterorganiſationen und Grubenvorſtänden der hieſigen und benach
barten Kaliſchächte in Naumburg gepflogenen Verhandlungen zu
einer Einigung geführt haben, iſt der Betrieb auf allen Schächten
wieder aufgenommen worden. Wie verlautet, iſt die Einigung
auf Grundlage der 722 bezw. 82ſtündigen Schicht zuſtande gekommen.

Sport und Leibesübungen.
S Sportfeſt in Weißenfels. Der Turnverein Teutonia in

Weißenfels hat am vergangenen Sonntag einen Wettkampf abge
halten. Turner und Sportler aus den benachbarten Städten, ſogar
aus Leipzig und Erfurt, maßen dort ihre Kräfte. Vom Männer-
Turnverein Merſeburg errangen im Dreikampf den 5. Sieg.
Arno Dorn mit 56 Punkten, den 7. Kurt Kunze mit 49 und Karl
Körner den 8. mit 418 Punkten. Jm Jauſtball-Wettſpiel
war das Glück dem feſtgebenden Verein recht abhold. Die 1. Mann
ſchaft Allgemeiner Turnverein Merſeburg c die

Mannſchaft „Teutonia“ mit 84 76 Bällen, und die 2. Mannſchaft
Männer-Turnverein Merſeburg konnte 81 gegen 63 Bälle
für die 2. Mannſchaft Teutonia zählen.S Abteilungs-Sportfeſt der Landesfäger. Auf dem Kaſernenhofe
der Landesſäger frühere Kaſ. J.-R. 158) herrſcht jetzt reges Leben. Die
Abteilung beabſichtigt nämlich Sonntag den 18. d. Mt. ein
feſt, beſtehend aus Dreikampf (Weitſprung, n und100 Meter Lauſ), 100, 400, 800 Meter-Lauf, 4 X 100 Meter Sta fellauf,
Diskus und Speerwerfen ſowie Hochſprung und Dreiſprung, zu ver
anſtalten. Zum Schluß ſoll ein FußballWettſpiel zweier Kompanie
Mannſchaften ſtattfinden. Die Wettkämpfe ſind nur für Abteilungs
Angehörige offen. Der Beſuch dieſer, von Uhr an auf dem Kaſernen
hofe ſtattfindenden Veranſtaltung iſt den Einwohnern von Merſeburg
ſehr gern geſtattet und zu empfehlen. Förderer und Gönner können
ſich durch Stiftung von Preiſen, an denen es noch ſehr mangelt, den
unguslöſchlichen Dank der Landesjäger erwerben. Das rn
Geſchäftszimmer (Kaſerne) nimmt ſolche gerne und mit Dank bis
Maaſtricht in Holland gebürtige 35 Jahre alte Diener Leonhard Peters
Sonntagvormittag entgegen.

S Schwimmen. Ein großes Nationales Schwimmfeſt
hält die Merſeburger Schwimmerſchaft am nächſten Sonntag in der
Sternbergſchen Badeanſtalt ab. Zahlreich ſind die Meldungen aus
Weißenfels, Leipzig, Zeitz, Naumburg uſw. eingegangen, ſo daß ein
guter Sport gezeigt wird. Die hieſigen Schwimmbvereine haben keine
Mühen und Koſten geſcheut, um zum guten Gelingen dieſer Veran
ſtaltung beizutragen. Das Schwimmen beſteht aus folgenden Kon
kurrenzen: 1. Erſtſchwimmen (2 Bahnen beliebig), 2 Jugendſchwimmen,
3. Junior-Lagenſtaffette, 4. Kürſpringen, 5. Bruſtſchwimmen, 6. Ju
gendLagenſtaffette, 7. Damenſchwimmen, 8. Kopfweitſprung, 9. Rücken
ſchwimmen, 10. Damenſpringen, 11. Hauptſchwimmen, 12. Schwimmen
für Herren über 35 Jahre, 13. Geſchicklichkeitsſchwimmen, 14. Seiten
ſchwimmen, 15. Hauptſpringen, 16. Handüberhandſchwimmen, 17.
Streckentauchen, 18. Waſſerball-Entſcheidungsſpiel. Zu dem Waſſer
vallſpiel haben ſich vier Mannſchaften gemeldet, ſo daß vormittags
102 Uhr Ausſcheidungskämpfe ſtattfinden. Die Sieger ſpielen nach
mittags um die Entſcheidung Zu begrüßen iſt, daß die ſportliche Ver
einigung der beiden Merſeburger Schwimmvereine, die erſt vor
wenigen Wochen beſchloſſen wurde und die in ihrem Vorſitzenden Herrn
Kalkwerksbeſiher E. Altſt ädt einen regen Mitarbeiter gefunden
haben, eine derartige großzügige Veranſtaltung ermöglichte. Hoffent
lich unterſtüten die hieſigen Intereſſenten dieſe Vexranſtaltung durch
zahlreichen Beſuch und außerdem macht ihnen der Wettergott nicht noch
einen Strich durch die Rechnung. Abends 7 Uhr findet im „Caſino“
Preisverteilung, Konzert der Stadtkapelle und Tanz ſtatt. Von vielen
Stellen wird ihnen durch die Stiftung ſchöner Ehrenpreiſe ein großes
Intereſſe bewieſen

Wetterwarte.
V. W. am 11. 7.: Abwechfelnd heiteres und wolkiges mäßig

warmes Wetter, keine oder unbedeutende Regenfälle. 12. 7.: Vor
wiegend trockenes, zeitweiſe heiteres, ein wenig wärmeres Wetter, öſt
lich von Berlin etwas Regen

Vermiſchtes.
Eine Millionenſchiebung in Holz entdeckt. Wie die Oſtpreußiſche

Zeitung aus Suwalki erfährt, wurde dort eine Millionenſchiebung
entdeckt. Die Reichsverwertungsſtelle für Holz in Berlin hatte in
Suwalki zwei Offiziere, Gregor und Weinberg, ſtationiert, die
ihr mehrere hundert Eiſenbahnwagen Holz zuführen ſollten. Die
Offiziere unterlagen der Verſuchung, das für Berlin beſtimmte Holz
durch Umtauſch der Frachtbriefe an Jnſterburger und Königsberger

ieben. Beide Offiziere mit ihren Frauen wurden in
Suwalki feſtgenommen.

Herrn v. Bohneburgk bei Wichmannshauſen Bez. Eiſenach zogen
60 bewaffnete Leute und verlangten Abtretung eines Stückes Landes.
Als v. B. ſich zur Hergabe von 50 Morgen Land willig zeigte, zogen
ſich die Unzuſriedenen zurück und gaben aus einiger Entfernung Ge
wehrſchüſſe auf das Schloß ab. Hierdurch gezwungen, erklärte ſich der
Schloßbeſiher bereit, 460 Morgen zur Aufteilung herzugeben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Sport



Anzelgen.

Wünſche der Auftraggeber nach
Möqalichkeit berückſichtigt

Unſerer Meiſterin Frau
EmmamMüller, Schmaleſtr.4,
zu ihrem 25 jährig. Jubiläum

herzlichen
Glückwunſch!

Die Schneiderſtube.

Preuß. Güddentſche

Klaſſenlottetie.
Ziehung der 1. Klaſſe am

15. und 16. Juli.
Hauptgewinn 2 zu 50000 Mk.

Zur Ausſpielung gelangen in
allen 5 Klaſſen rund 72 Mill. Mk.
Viertel (Mk. 10.50) und Achtel
loſe (MKk. 5.25) noch vorrätig.Raymond, Preuß Lott. Einn

Halleſche Straße 25.

Leere Margarinekübel
hat abzugeben: Ausgabeſtelle
Burgſtraße 16.

Merſeburg, den 9. Juli 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L A I 1977/19.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſt
nutzung der Gemeinde Wegwitz
ſoll am Sonntag, den 13. Juli,
mittags 12 Uhr an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen im Termin.
Sammelplatz: Luppebrücke.

Der Gemeindevorſteher.

Oſwerpachtg.
Das der Gemeinde Trebnitz

gehörige Obſt ſoll
Sonnabend abends 7 Uhr

im Heyerſchen Gaſthof meiſt
bietend verſteigert werden, wozu
Pachtliebhaber einladet

Der Gemeindevorſtand.

Verſteigerung.
Freitag, den 11. d. M.,

von vormittag 9 Uhr ab
verſteigere ich An der Geiſel
Nr. 1 im Auftrage des Kon
kursverwalters die zur Kolbe
ſchen Konkursmaſſe gehörigen
Jnventarienſtücke als

1 Stehpult, 2 große und
1 kleines Ladenregal, drei
Ladentiſche, 2 Dezimal
wagen mit Gewichten, vier
komplette Tiſchwagen, elf
komplette Gaspendel, 8 elek
triſche Pendel, 4 elektriſche
Zuleitungen 1 Ventilator
mit Zuleitung, I Reiſekorb,
Wurſtſtangen, Porzellan u.
Steingut Schüſſeln Pack
papier, leere Kiſten, 1500
Bouillonwürfel und anderes
mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Die Sachen ſind gebraucht.
Beſichtigung Stunde vor dem
Termin

Rubnuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Dleg, Derrenzinnnsr

mit Schlafzimmer u. Balkop
benutzung ſofort oder 15 Juli
an nur einzel. beſſeren Herrn
z. verm. Weißenf Str. 8, I.

Kinderloſes Ehepaar ſucht

rer kl. Wohnung
Off. erb. u. 118 an die Exped.

Junge Beamtenfamilie mit
einem Kinde ſucht bis z. 1. Aug.
eine Wohnung e

burg. Off.
unt. 111 an die Exped. d. Bl.

Brautpaar (Kriegsinv.) ſucht
für ſofort oder 1. Oktober
Wohnung, 2 Zimmer m. Küche
Off. erb. unt. „91“ a. d. Exp. d. Bl.

Wonnunsg
für 3 Leute (3 Zimmer u. Küche)
zum 1. 10. geſucht. Offert. unter
S 6095 an Huvag Haaſenſtein

Vogler A.-G.) Halle a. S.
Brautpaar (Beamter) ſucht

ſofort oder ſpäter in beſſerem
Hauſe Merſeburgs oder Umgeb.
3-4-Zimmer- Wohnungs

Angebote unter O 115 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

leere ger mönl. mer
von Brautpaar zum 1. Auguſt
od. ſpäter zu miet. geſucht. Offert.

unter 115 an die Sxped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer
mit voller oder ohne Koſt von
jungem Mann ſofort geſucht.
Off. u. G 107 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Gut und ſauber möbliertes
Wohn und Schlafzimmer von
beſſerem Herrn zum 1. Auguſt
geſucht. Angebote unter O F
an die Exped. d, Bl.
Älterer alleinſtehender Herr ſucht
Schlafſtelle, eventl. mit eigenem
Beit. Off. u. L 117 a. d. Exp.

Junges kinderl. Ehepaar ſucht
ab 1. 10. oder früher leeres
Zimmer. Off. u. „Wohnung“
an die Exped. d. Bl. zu richten.

Heute nachmittag entſchlief fanft mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater

Richard Meinel
Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Meinel u. Kinder.
Merſeburg, Blumenthalſtr. 6, den 9. Juli 1919.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Unser Mitglied und Freund, der Drogist

ber Herbert Sehnelt

wurde uns gestern durch den Tod entrissen.
Sein Andenken lebt unter uns weiter!
Merseb urg, den 10. Juli 1919.

Besellschafts Vereinigung Merseburg.

(G.-V.

Roßfſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 11. Juli d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1701-—1800

—4 r 1801 19 0ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht

Merſeburg, den 10. Juli 1919.
L A I 655/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Erhöhung des Waſſerpreiſes.
Auf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften

vom 11, Juni und 23. Juni 1919 wird der Waſſernreis mii
Wirkung vom 1. April 1919 ab auf 39 Pfennig je cbm feſtgeſetzt.

Merſeb urg, den 9. Juli 1919.
VII. 252/19. Der Mocoſftrat.

Bekanntmachung.
Die hieſige

Bürgermelsfterstelle
iſt wegen Penſionierung des jetzigen Jnhabers zum 1. Oktober
d. Js. neu zu beſetzen.

Grundgehalt, vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirks
ausſchuſſes, 3000 Mark, 6 Alterszulagen a 300 Mark, Wohnungs-
geld 500 Mark.

Mit obiger Stelle ſind die Geſchäfte eines Standesbeamten
und Amtsanwaltes verbunden.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis 30. da
Mts. an den Unterzeichneten erbeten. Perſönliche Vorſtellung
iſt zunähhſt nicht erwünſcht.

Mücheln, Bez. Halle a. S., deg 7. Juli 1919.

nachm.

S u. hoher Verzinſ. ſof. zu leihen
S geſ. Off. u. 112 a. d. Exp. d. Bl.

(Trikotſtoff), für mittl. Fig. paſſ.,
t d verk. Beſicht. nachm. v. 6--7

23 r SS Faſt neue grünl. Drillichhoſe und

S r e everk.

l

neu, reine Wolle, auf Seide ge
arbeitet, f. kleine Figur paſſend,

Das herrſch. Eck Grundſtück m.
Laden, groß. Hof u. Vorgarten,
Karlſtr. 19, iſt zu verkauf. Näh.
bei R. Wiegand, Mälzerſtr 8.

500 Mark
z. leihen geſucht Möbelſicher
heit, gute Verzinſung u. mtl.pünktl. Rückzahlung. Ang. u.

an d. Exped. d. BlLB 100

300 Mark
werden v. j. ſol. Herrn Kriegs
teilnehmer) gegen monatl. Rückz.

Sehr gut erh. ſeldgr. Uniform

Gutenbergſtr. 1, pt. r.

Gutenberoſtr. 14, ptr. I.
Zu verk. 1 Jrack, eig. Feuere wehrRock (braun), weißbl. geſtr. S

S Weſte, Chemiſetts, Manſchetten,
Kragen (39), w. Hr.Strohhut,

ſchw. Filzhut.

Alsdann
Zu erfr. i. d. Exp.

ſehr preiswert zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Sin éinf. wer ß. Dauenqut
faſt neu) billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei Paar Herbe hohe ge
tragene Schaürſchuhe (Größe
38, 39), noch gut erhalten, aufs
Land paſſend, preiswert zu verk.
Wo ſaot die Erved. d. Bl.

Zu ver aufen:
2 Paar Militär-Sch ürſchuhe
Größe 27 und 29, 1 Wilitär
Schirmmütze, faſt neu, Gr. 57,
1 Nußbaum affelei, faſt neu.

Lauchſtedter ſtraße 14, p.

Paar braune Herrenſtiefel
und 1 Paar Damenſtiefel
ſind zu verkaufen. Daſelbſt
werden Stiefel nach Maß in
kurzer Zeit angefertigt.
Weißenfels a. S., Ladegor-

ſtraße 14. 1 Treppe. Mitte
Gr. 42Hett euſcht he, M erbaeſer

Kreuzſtraße 5 2 Tr.
1 Pagr Hamenſchuhe,

r. 39, weil zu klein, zu verk.
Ober Altenburg 36.

Guter Wuderwagen We
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Rothkähbl. Neumaskt 65 a, 1 Tr.

Druckarbeiten
für Behörden, Handel, Industrie,

und Private
fertige ich in geschmackvoller Ausführung

Den jetzt dringend nötigen

Gewerbe, Vereine

an.

Rehlame Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere Hufmerk-
samkeit und steht Preisanschlag jederzeit

zu Diensten.

Spezialität.
Tabellen Kopierfähige Prucksachen
Preislisten Postkarten Briefbogen

Briefumschläge usw.

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Buchdrucherei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr.

Fernruf 324.

Frelunſſige
Fisenbahntruppen

(Relchswehr)

Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen,
sowie Vngedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben,

S Handwerker werden ha vorzugt.
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
eine Reichs wehrzulage von 2. Zt. 5, Mark,

c) Löhnungszuschüsse, soweit sie Verheiratet sind
Zur Einstellung sind erforderlich:

1. Militärpapiere,
2. polizeiliches Pührungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung des gesetzlichen Ver

treters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskunft

Werbestelle für Eisenbabntruppen
MagdeburgAm Sudenburger Tor, Baracke E.

zu verkaufen

ür Gaſtwirte!
2teilige Ausſchank

zu verkaufen.

Mücheln, „Gute Quelle“.

S GJunge Ziegenböcke,
Lämmer, Kaninchen
aller Art ſind zu verkaufen

Leung Nr. 43 a.
e
1 GSchwein (zirka 1 Zentner

ſchwer) verkauft
KleinKayna 51.

Wachſ. Gchaferhund
Hlgrube 31.

Guitarrezither zu kaufen ge

kaufen

rtolg verbitttend Kindterleteht anzuwenden Gesetzlieh ge-

ſäule m. Schankloch

ie Unterzeichreten halten vom9 7. ds. Ats. an ihre Kaſſen und

Treſors für den öffentlichen Ver
kehr wie folgt geöffnet:

Vormittags von 9 bis 1 Uhr,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
Gonnabends von 9 bis 1 Uhr.

Merſeburger Bereinsbauß, G. m. b. H.
Merſeburg.

Mitteldeutſche Privat Bank, errt. Geſ,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

juppen,
Stallung

ſofort zu mieten geſucht. Angebot an
Färberei O. Veuthor, HOelgrube 9.

Wochenſchrift für Pollnik, Kreratur und Kinft

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schrift leiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Beſte Mitarbeitker

Sichere politiſche Führung!
Das alte Blatt für nationalen Sozialismus!

Probeheft Vierkehahreskoſtenfrei. S Ahrgana preis 5 Mark.

Verlag der „Hilfer, Berliv RW. 40.

Abonnements werden in der Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

nur mit Kammerfäger Berg's NIckodsal T u. II zu erzielen
Jetzt veste Zeit zur Brutvernichtung.
schütezt Viele Pankschreiben. Doppelpack. M. 2.-. Aus-

reichend für 1-—3 Zimmer und Betten. Alle inverka u
I Coentraldrog. R. Kuppor, Markt 17. Bei Eins. v. M. 240
oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendung
durch Herm. A Groeei. Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

Mbvlortud,
N. S. U., 2 Zylinder, urterſetzte Riemenſcheibe, gefedert,
Modell 1914, mit guter Feiedelis! eff ing. flotter Lät er,
für M. 1800, zu verkaufen. Beſichtigung nach 5 Uhr
nachmitto gs Friedrichſtr. 26, pt.

Ein kleiner Poſten

prima

zu billigſten Tagespreiſen eingetroffen bei

Max Schneider
Telephon 479. Schmale St aße 14

Otferiere freibleihend:
CognakWeinbrand, za 40 A Flaſche 48. Mk.
Korn (Götterfeuer), za. 33 u. 460, per Liter 34. u. 38.-- M.
Kornverſchnitt (Maintramk), za 33—35 per Liter 33. Mk.

Franz Carl. Eicha bei Römhild S.M.

Die Deutſche

iſt die Partei aller liberal und fortſchrittlich
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.
Gie tritt nnerſchrochen ein für Ordnung,

Freiheit und Vecht.

Darum:

Landwirke, Kaufleute, Jnduſtrielle,

J auen aller Hlände
tretet ein in die

Deutſche Aemokratiſche Parte

die Partei der deutſchen Fran.
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe

Achtung
Friſch eingetroffen

S ehes amerk Sehweinesehwaln,
pa. Speieſeit (Fojetaline),

pa. Kernseiſe T2
Lehokolage,

Ia. Dualltät her. Lafſee
Hyarren, Dgaretten in gr. Auswahl

ſtets zu haben bei

Franz Sxtus
Leuna b. Merſeburg.

S Rückporto erbeten.

I e Iebe.

I S S T T e pKefne Wanze mehru z
J

Kranken Frauen
und Mädchen teile ich
unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang ährigen
Frauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde.

Frau
Berta Coenmann, Berlin W a6,

Potsdamer Str. 10

empfehle in großer
Auswahl:

Verloſungs

Schieß u. Kegelpreiſe,
Tanz umen

und Tann Kon roller,
Lieferung von

Vereirsabzeichen in Emgille.

Anfertie ung aller
VereinsOruckſachen.

Ktändiges lager in Dilowen.

Kurt Karius, Brühl14
Spezialgeſchäft f. Vereinsbedarf-

Kamm- Pürgtenwaren

Il alle Toilette Artibel

OſternParfümerie Gotthardtſtr. s2

J

J Metall- u.

S Kautschug-

S S San 42 u Wde un SV 22m
Zigaretten,

(kein Buchenlaub), Band
Mille Mk. 150, von 1 Mille
an geben ab Stelzer Staar,
Verſandhaus, Hof in B. Poſt
ſcheckkonto Nürnberg Nr. 13989.

Uslundeſchläuche

demokratiſche Partei

Weamle, Handwerker, Arbeiter,

Tabak-
Grünkohl-
Rosenkohl-
Pflanzen

bietet an

Trehbs
Gaärtnerei Nordstr.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

e

Z Zur Ausführung
von

Maler-
arbeiten

S mit Erſatz oder
Friedens Material

8 empfehlen ſich
60 Fritz n Hermann

Hietrich,
Friedrichſtraße 16/18.

S

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
vcſoret Emil Jentſch,

ſucht. Angeb. mit Preis unter
104 an die Exped. d. Bl. burger Korreſpondenten Kl. Ritterſtraße 3) entgegen Neumarkt 76.

Gegenkände,



Sellage zum „Rerſeburger Korreſpondent
y

rg.
45. Ja

Grundſteuerwechſelgeſetz
und Vergnügungsſteuergeſetz.

Die Entwürfe eines Grundwechſelſteuergeſetzes und eines Ver
gnügungsſteuergeſetzes tragen inſofern innerhalb gewiſſer Grenzen
einen gemeinſamen Charakter, als ſie beide einen ſtarken Eingriff in
die Finanzwirtſchaft der Gemeinden bedeuten. Die Umſatzſteuern und
die Vergnügungsſteuern bildeten vielfach einen ſehr erheblichen Beſtand
teil der Gemeindefinanzen. Die Entwürfe tragen dem auch Rechnung,
indem ſie die Gemeinden an dem Ertrage der Steuern in umfang
reicher Weiſe beteiligen. Jn geſetzgeberiſcher Hinſicht gehen beide Ge
ſetzentwürfe vielfach auf Gemeindeſteuerordnungen zurück. Beſonders
haben die Luſtbarkeitsſteuerordnung der Stadt Düſſeldorf und das Ver
gnügungsſteuergeſetz der Stadt Hamburg dem Entwurf des Reichs
geſetzes als Vorbild gedient. Das Grundwechſelſteuergeſetz lehnt ſich
außerdem vielfach an das Reichszuwachsſteuergeſetz und an die Stem
pelſteuergeſetze des Reichs und der Einzelſtagten an. Jndem es ſelbſt
darauf verzichtete, ſeinen Gegenſtand wie bisher im Rahmen eines
Stempelgeſetz zu erledigen, hat es einen Schritt getan, der vom
Standpunkt praktiſcher Anwendung nur begrüßt werden kann. Noch
bedeutſamer für die Praxis aber iſt die Tatſache, daß nunmehr endlich
eine gewiſſe Vereinbeitlichunng in der ſteuerlichen Erfafſung des
Grundſtückumſatzes herbeigeführt wird. Die gleichzeitige Beteiligung
des Reiches, des Staates, der Genkinde, des Kreiſes, auf Grund teil
weiſe ganz abweichender Normen in verſchiedenen Formen, mit ver
ſchiedenen Rechtsmitteln und auf Grund verſchiedener Schätzungen, war
für den Verkehr geradezu unerträglich und führte zu Beläſtigungen und
Weitläufigkeiten, die teilweiſe ſchlimmer waren und unangenehmer
empfunden wurden als die Laſten ſelk Es kommt hinzu, daß die
einheitliche Wertfeſtſtellung auch für andere Gebiete von Bedeutung zu
werden verſpricht, bei denen es gleich auf den Wert des den Eigen
tümer wechſelnden Grundſtückes ankommt. Der gemeine Wert des
Grundſtücks iſt wichtig für die Koſtenſätze bei Gericht und Notar, für
die Realſteuern vom Grundbeſitz, für die Reichserbſchaftsſteuer, die
Reichsbeſitzſteuer, die Kriegsſteuern, die Reichszuwachsſteuer und die
verſchiedenen landesrechtlichen Vermögens oder Ergänzungsſteuern.
Es iſt zu erſtreben und ſteht zu hoffen, daß ein Weg gefunden wird, um
die für die Grundwechſelabgabe gefundene Wertfeſtſetzung auch für
alle dieſe anderen Steuergebiete nutzbar zu machen.

Die Grundwechſelſteuer betrug für das Reich bisher zwei Drittel
vom Hundert und es war ſeit vielen Jahren in Ausſicht genominen, ſie
um die Hälfte zu ermäßigen. Jetzt ſoll ſie auf 4 v. H. erhöht werden,
wobei jedoch, nach dem Wunſche der Reichsregierung, das Reich nur
die Hälfte, nach dem des Stagatenausſchuſſes ſogar nur drei Achtel be
halten ſoll. Der übrigbleibende Teil fließt den Einzelſtaaten zu, die
außerdem befugt ſind, Zuſchläge von nicht mehr als 2 v. H. zu erheben.
Auf dieſe Weiſe ſollen die beſtehenden Jntereſſen der Bundesſtaaten
und der ihnen angehörigen Gemeinden und Gemeindeverbände gewahrt
werden. Die Steuer knüpft nicht wie die bisherige Reichsſtempelabgabe
an den obligatoriſchen Vertrag (Kauf, Tauſch uſw.), ſondern an den
dinglichen Eigentumsübergang unter Lebenden an, und folgt damit dem
Beiſpiel der meiſten kommunalen Umſatzſteuerordnungen. Für Fidei
kommiſſe und für Eigentum der toten Hand iſt eine Sonderbeſteuerung
in Höhe von 2 v. H. vorgeſehen, die erhoben wird, wenn 20 Jahre ſeit
dem letzten ſteuerpflichtigen Beſitzwechſel verfloſſen ſind. Wiederum
abweichend von der Reichs und Staatsſteuergeſetzgebung, aber im Ein
klang mit vielen Steuerordnungen der Gemeinden, iſt auf die Fälle

Rückſicht genommen, in denen der Exwerb der Grundſtücke durch Hypo
thekengläubiger zum Zwecke der Rettung ihrer Hypotheken erfolgt iſt.
Während auf der anderen Seite Steuererhöhungen zur Bekämpfung
der Güterſchlächereien vorgeſehen ſind.

Die Vergnügungsſteuer ſpielt vom finanziellen Standpunkt aus
unter den gegenwärtigen Zeitläuften eine noch geringere Rolle als die

Grundwechſelabgabe. Sie ſoll insgeſamt 60 Millionen Mark jährlich
einbringen, wovon, da die Hälfte des Ertrages den Bundesſtaaten ver
bleiben ſoll, dem Reiche 30 Millionen Mark zufließen würden. Das
bedeutet bei den Laſten des Reiches nicht viel und kaum genug, um etwa
die Schaffung eines großen Mechanismus mit eigenen Beamten und
peinlichen Beläſtigungen des Volkes zu rechtfertigen. Aber die Ein
führung dieſer Steuer zu Gunſten des Reiches entſpringt auch weniger
finanziellen als ſittlichen und politiſchen Erwägungen. Es geht nicht
an, in einer Zeit, in der die harte Arbeit und die notwendigen Bedürf
niſſe des Lebens belaſtet werden, Vergnügungen und Beluſtigungen
frei zu laſſen; um ſo weniger, als der Hang zu ihnen einen Umfang
angenommen hat, der die Grenzen eines harmloſen Treibens mehr und
mehr überſchreitet. Die Gemeinden und Gemeindeverbände ſind befugt,
mit Genehmigung ihrer Landesregierung für ſich Zuſchläge zu erheben.
Die Form der Steuer iſt die der Karten- oder Pauſchſteuer. Erſtere
wird dadurch geſichert, daß für entgeltliche Veranſtaltungen ein Zwang
ur Ausgabe von Eintrittskarten und das Verbot der Zulaſſung ohne

Löſung einer Eintrittskarte ausgeſprochen iſt. Die Pauſchſteuer wird
rundſätzlich nach der Größe des Raumes, der für die Veranſtaltung
enutzt wird, erhoben.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Juli. Jn der vergangenen Nacht gegen Uhr er

plodierte dem Poſten am Mehlmagazin in der Volkmannſtraße eine
Handgranate. Der Soldat wurde ſchwerverletzt nach der Klinik

m s
e

19

gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. Ob Selbſtmord oder ein Un
glücksfall vorliegt, war nicht feſtzuſtellen. Am Montag nachmittag,
als die StadtverordnetenVerſammlung über den von
demokratiſcher Seite geſtellten Antrag, den mittleren Arbeiter
rat aufzulöſen, verhandelte, demonſtrierten etwa 600 Arbeiter vor dem
Rathauſe, die eine Kommiſſion wählten, die dem Stadtverordneten
parlament die Forderung auf Beibehaltung des mittleren Arbeiterrates
und die Wiedereinſetzung des Großen Arbeiterrates mündlich unter
breiten ſollte. Die Stadtverordnetenverſammlung gab dem Wunſche
ausnahmsweiſe nach und ließ den Sprecher die Wünſche der Demon
ſtränten vorträgen. Dieſer brachte gleichzeitig zum Ausdruck, daß, falls
die Stadtverordnetenver ſammlung den Wünſchen der Arbeiterſchaft
nicht Rechnung tragen ſollte, ſie mit allen ihnen zu Gebvte ſtehenden
wirtſchaftlichen Machtmitteln ihre Forderung zur Geltung bringen
werde. Nach einer Erklärung des Magiſtrats, wonach gegen das Be
ſtehen des mittleren Arbeiterrates rechtlich nichts einzuwenden ſei, zog
die Demokratiſche Fraktion ihren Antrag zurück. Nach Bekanntgabe
des Beſchluſſes zerſtreuten ſich die Demonſtranten wieder.

Delitzſch, 10. Juli. Jn der Nacht vom 7. zum 8. Juli ge
langten Spitzbuben nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die
Sortierſtube der Blankenburgſchen Zigarrenfabrik in der Elberitzſtraße.
Hier wurden 2000 Zigarren entwendet. S

Teuchern, 9. Juli. Die Stadt T r
ungs geſellſchaft Weißenfe
)lIoſſen und hat bereits einen grö

Nach dem Beſchluſſe der S
auch noch zwei angrenzende Pl
zügige Bebauungsprojekt der Siedelun
kann. Mit dem Bau von Ein und ern ſoll noch indieſem Jahre begonnen werden. Der bereits angekaufte Plan wurde
der Kleinſiedelungsgeſellſchaft zum Preiſe von 10 000 der Hektar zur
Verfügung geſtellt. Vom 1. Juli an wird auch hier der Strom
preis für elektriſches Licht und für Kraft erhöht werden,
es wird derſelbe 75 bezw. 35 4 die Kilowattſtunde betragen. An die
Stelle des bisherigen Stadtverordnetenvorſte Remne, der ſein Amt
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, wurde der Bergarbeiter
Schneider gewählt.

F Camburg, 9. Juli. Nach der vorausgegangenen Probeabſtim-
mung über den Anſchluß der Grafſchaft Camburg an Preußen findet
jetzt in den Landorten die en dgültige Abſtimmung ſtatt. Wie
nicht anders zu erwarten war, ergab ſie bis jetzt eine große Mehr-
heit für den Anſchluß an das preußiſche Nachbargebiet. Auch
in Saalfeld neigt man jetzt immer mehr dem Anſchluß an Preußen
zu, und in Meiningen erklärte kürzli S srat Eckardt in
einer Verſammlung, daß der Zuſammenſchluß T g ohne preußi-
ſche Gebietsteile abgelehnt und dafür ein Anſchluß des ganzen Landes
an Preußen angeſtrebt werden müſſe.

Cöthen, 10. Juli. Zwölf Rädelsführer und Anſtifter
der Unruhen die am Freitag hier ſtattfanden, ſind verhaftet
worden. Ein Teil der geraubten Lebensmittelvorräte wurde beſchlag-
nahmt.

Magdeburg, 9. Juli. Jm November v. J. wurde im Poſt
amte zu Burg ein Einbruch verübt. Rund 50000 fielen den
Dieben in die Hände, die lange unentdeckt blie Vor kurzem fand
nun aus anderem Anlaß in der Wohnung des früheren Poſtaushelfers
Adolf Schneider in Burg eine Hausſuchung ſtatt, bei der unter den
Dielen verſteckt 38 640 in Silbergeld, Banknoten und Wertpapieren
und außerdem noch verſchiedene Goldſachen entdeckt wurden. Jns Ver
hör genommen, hat Sch. jetzt eingeſtanden, in Gemeinſchaft mit einem
polniſchen Arbeiter namens Dombrowsky den Einbruch im Burger
Poſtamt begangen zu haben. Als Hehler wurde ein Handelsmann in
Brandenburg ermittelt und feſtgenommen.

Nordhauſen, 9. Juli. Die Mehrausgaben der Stadt im
Haushaltsplan 1919 gegen 1918 belaufen ſich auf 1 781 000 und die
Zuſchüſſe der Stadtkaſſe beträgen insgeſammt 3 707563 X. Der Zu
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer ſoll um 55 Prozent von 205
auf 260 Prozent), die Grund und Gebäudeſteuer um 35 Prozent
(won 195 auf 230 Prozent) und die Gewerbeſteuer von 1,95 auf 2,30
Prozent des Ertrages erhöht werden.

Meiningen, 10. Juli. Der „Werrabote“ ſchreibt: Die Un
ſicherheit in der Umgebung Meiningens wird immer größer.
Wieder iſt eine Blutkat zu verzeichnen. onntag nachmittag
wurde die 19 jährige Chriſtigne Heller aus im Walde ange
ſchoſſen. Sie verſtarb im Laufe des Nachmittags. Die geri e
Unterſuchung iſt im Gange.
Näherſtille.

Tangerhütte, 10. Juli. Das Kruppwerk hat beſchloſſen, den
Schießplatz Tangerhütte gänzlich ſtill zu legen, da es
infolge der Friedensbedingungen 2 Schießplätze nicht mehr braucht.
Eine beſtimmke Verwendung des Platzes iſt noch nicht vorgeſehen.

Arnſtadt, 10. Juli. Der am Sonntag hier ſtattgefundene
Thüringer Handwerkertag, bei dem 173 Vertreter aus allen
thüringiſchen Staaten anweſend waren, erhob ſchärfſten Ein ſpruch
gegen die von der Regierung beabſichtigte an wirtſchaft. Er
erblickt in ihr die Fortſetzung der ſo ſchädlic Kriegs wirtſchaft und
einer verſchleierten Sozialiſterung, die in i en neue Laſten
und den Ruin von Handwerk und Gewerbe herbeiführen werde.

Leipzig, 10. Juli. Veruntreuung und Verſchiebun-
gen im hieſigen Reſervelazarett ſind von der Polizei und dem
Militärgericht entdeckt worden Es kommen Lebe ttel und Laza
rettgegenſtände in Frage, die bei Angehö Lazarettperſonals
vorgefunden wurden.

iſt der Kleinſiede-
und Land ange

eſiedelung an
mlung ſ

mit das gr
eführt werden

iche
Der Täter iſt angeblich ein Mann aus

Krie

Leipzig, 10. Juli. Einen Kberſchuß von über 12 Mil
lionen Mark hat die Stadt Leipzig im Rechnungsjahre 1918 er
zielt. Jn der Hauptſache iſt. dieſes günſtige Ergebnis auf das hohe
Steuereinkommen zurückzuführen. Infolge des günſtigen Abſchluſſes
war es möglich, den diesjährigen Steuerſatz in Leipzig auf 200
Prozent feſtzuſetzen.

Dresden, 9. Juli.

m.

ſogenannte „Mathildenſchlößchen“, das
Gefängnis am Holbeinplatz in Dresden, iſt zu ungeahnter Ehre
gelangt: es iſt von 500 Studenten zu Wohnungen begehrt
worden. Eine Deputation iſt im Auftrage dieſer Studenten beim

und hat, da dieſe ſonſt keine Woh
än.an

Sollten die
es ſehr wahrſcheinlich,

en Geſetzentwurf über das Übergangs-
ablehnen werden.

und Amgegend.
10. Juli.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Honigpreiſe. Auf dem kürzlich i ehaltenen Thüringer

Jmkertag wurde u. a. fol er

Jmk z dHonigertr sMark je Pfu
teilung an Krank
handels hält er 8

unterricht nicht aus der
Sozialdemokraten darauf nick
daß die Demokraten den g
ſchulgeſetz für die Volksſchulen

Merſeburg

ermäßigten Preiſe von 4,
bzugeben, welche für V

o Jüchſe als Richtpreis
als den gegenwärtigen Verhältniſſen

ken. Das preußiſche Landes-
t der Reichsreiſebrotmarken

m 27. Juli 1919 einſchließlich
n Juni ſowohl die alten als auch

die neuen Muſter nebeneinander in Geltung. Vom 28. Juli ab
gelten nur noch die Marken neuen Muſter s. Bis zum 27. Juli
1919 dürfen Marken alten Muſters auf den Brotkommiſſionen, die die
Reiſebrotmarken ausgegeben haben, in Marken neuen Muſters umge-
tauſcht werden. Nach dem 27. Juli dürfen Marken alten Muſters
nicht gegen neue umgetauſcht werden, es ſei denn, daß ein Lebens
mittelkartenabmeldeſchein vorgelegt wird, aus dem hervorgeht, daß der
Inhaber über den 27. Juli hinaus mit Reiſebrotmärken alten Muſters
verſorgt iſt. Die änkung der Gültigkeitsdauer der nicht per
forierten Reiſebrotmarken neuen Muſters (gelbes Papier) bis zum
3. Auguſt iſt vom Landesget eamt aufgehoben worden.

Baukalkbezug. Der 8kommiſſar für das Wohnungsweſen
hat verfügt, daß Baukalk, zu dem auch der Kalk für die Kalkſandſtein
erzeugung gehört, nur auf Grund von Dringlichkeitsbeſchei-
nigungen abgegeben werden darf. Zur Ausſtellung dieſer Dring-
lichkeitsſcheine ſind dieſelben Amt ermächtigt, in deren Händen
die Ziegelbewirtſchaftung li e ein iſt vom Baukalkbezieher
an die bekannt gegeb ige 9 ſtelle des Deutſchen Balk
Bundes zu ſenden. D gibt wie jeder Be ſein keine Ge
währ auf Lieferung des

Der Verble Entgegen anderen Meldungen wird von zuſtändiger lt, daß der weitaus größte
Teil der enteigneten Glocker drieges auf den Hütten
werken verarbeitet und ie bei Abſchluß des
Waffenſtillſtandes noch vor r beſitzern bereits zu
rückgegeben bezw. zum Rüe eböten wurden. Diejenigen Glocken,
die in geringer Anzahl n en ſind, und deren Herkunft nicht
feſtgeſtellt werden konnte, ſi ſten verzeichnet worden, auf Grund
deren die Kultusminiſterien entümer ermitteln ſuchen.

Abſchaffung der Tri vom 2. und

3. Juli tagte in Halle eine lrbeitsgemeinſchaft für Gaſtwirts enden Ortsvereine für den Regieru alt. Die gutbeſuchte Verſammlung be Lohntarifs,der ſich an dem Eſſener A igung desTrinkgeldunweſer n des Gaſthausgewerbes ſetzt. Die anweſende treter ſprachen
ſich im Namen der von ihn keinigungendahin aus, daß das jetzige deutſchenRepublik unhaltbar ſei ing ihres Berufes mit anderen B n durch feſteEntlohnung erreicht rfen, der dent fe Auskommen ſichern, und dieſe nagſt veralteten

getreideamt hat nntlich die
alten Muſters (gr Zapier) b
verlängert. Mithin ſ

keit der Reiſeb

zugsſck

zu

r reine dent
auf

r n wir im
einer deutſcher Seife rechnen
um ſog. pilierte Feinſeife

ſtücken. Außerdem gelangt
ettinhalt in 100- und 200-

September w
können. Hierbei
mit 80 v. H.
reine Kern-ſeife mit 60—62 v. H. F
Grammſtücken, ſowie endlich reine Raſierſeife mit 80 v. H. Fett-
inhalt in 50- en zur Verteilung Hiervon werden 100
Gramm Feinſeife 100 Gramm Kernſeife 80 H. und 50 Gramm
Raſierſeife 60 Die Seife vorläufig nur gegen Marken
abgegeben, und auf den Feinſeif itt der Seifenkarte. Da
für wird K. ASeife, die bisher auf ſen Abſchnitt entnommen
werden konnte, in Zukunft markenfrei ſei

e e

Im Buchengrund.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jawohl, gehen Sie nur, mat Fräulein, ich werde ſchon alles

machen. ollen Sie nicht ein bißchen Eſſig riechen? Das hilft

manchmal 9Jutta ſchüttelte nur ſtumm den Kopf; Minna half ihr in den
Mantel und ließ ſie leiſe zur Tür hinaus.

„Sie wird doch wohl nicht krank werden, ſieht ja zum Erbarmen
aus,“ dachte Minna mitleidig.

Mit Füßen, ſo ſchwer wie Blei, verließ Jutta das Haus. Doktor
Görger wohnte in nächſter Nähe. Die Damen waren nach dem Tode
des Geheimrats hierher gezogen, weil ihnen der Arzt hier nahe war.
Wenn die Mutter ihre Herzkrämpfe bekam, war immer ſchnell
Hilfe nötig.

Doktor Görgers Sprechſtunde war gerade zu Ende, als Jutta an
langte. Der Diener ließ ſie gleich eintreten. Er kannte ſie genau undwußte daß ſein Herr immer für ſie zu ſprechen war.

Doktor Görger, ein rüſtiger, ſchöner, alter Herr Ende der Fünf
z er, mit klugen, hinter Brillengläſern verborgenen Augen und geStctem Haar erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch als Jutta eintrat
Er hatte ſoeben ſeine Notizen in ſeinem Journal beendet.

Jutta taumelte haltlos vor Schmerz auf ihn zu und ſtieß ein
jammervolles: „Onkel Doktor!“ hervor.

Erſchrocken fing er ſie in ſeinen Armen auf und ſah forſchend in
ihr verſtörtes Geſicht.

„Was gibt es, Jutta die Mutter fragte er haſtig und ließ ſie
voll väterlicher Teilnahme in einen Seſſel gleiten

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nicht die Mutter Fred Fredk“
Sie ſchrie den Namen des Bruders heraus, als könne ſie den

Schmerz nicht mehr in ſich verſchließen
Doktor Görger machte ein finſteres Geſicht.
„Macht euch der Bengel wieder Sorgen?

noch mal, ich möchte das Bürſchlein mal abbeuteln, daß r Hören
und Sehen vergeht ſagte er wütend und ſtrich doch gleich beruhigend
mit väterlicher Zärtlichkeit über das blaſſe, verſtörte ädchengeſicht.

„Schilt ihn nicht, Onkel Doktor Fred iſt tot.“
Das brach wieder wie ein Schrei aus ihrer Bruſt. 7
Der alte Herr erſchrak.
„Tot! Fred tot?“
Sie nickte, zog Brief und Depeſche hervor und reichte ihm beides.
„Lies ſelbſt“, bat ſie und ſank kraftlos in ſich zuſammen, mit

brennenden Augen vor ſich hinſtarrend. e

Himmeldonnerwetter

Doktor Görger las, ſein Geſicht wurde noch finſterer. Seine
Lippen formten das Wort: „Schwächling“. Aber er ſprach es nicht
aus, um Jutta zu ſchonen. Wußte er doch, wie zärtlich ſie und die
Mutter dieſen leichtſinnigen Menſchen geliebt hatten.

Sanft nahm er Juttas kalte Hände in die ſeinen.
„Du haſt es Mutter noch nicht geſagt, Jutta
Sie ſchrak empor.
„Nein, nein, wie kann ich das! Es iſt ihr Tod, wenn ſie es er

fährt. Jn meiner Angſt und Not komme ich zu dir und Tante Maria;
ich weiß ja nicht, was ich tun ſoll.“

Der Arzt trat an ſeinen Arzneiſchrank, ließ aus einer Flaſche
einige Tropfen in ein halbgefülltes Waſſerglas fallen und reichte es
Jutka.

„Trink das, Jutta. Du armes Ding biſt zu ſehr erſchrocken.
Und doch mußt du den Kopf oben behalten, Kind für deine Mutter.
Wir dürfen ihr jetzt nicht ſagen, was geſchehen iſt. Sie iſt von dem
letzten Anfall noch nicht zur Ruhe gekommen. Die Nachricht vom Tode
deines Bruders wäre ihr ſicherer Tod.“

Jutta trank gehorſam das Glas leer.
auf: „Ach, Onkel Doktor wie iſt das Leben ſo ſchwer.
ich nur!“

„Tapfer ſein, mein armes Kind! Haſt doch bisher wie eine treue
Schildwache vor deiner Mutter geſtanden. Und nie brauchte ſie eine
Schildwache nötiger als jetzt. Sie iſt ohnedies in Unruhe und Sorge
um Lena. Erführe ſie vom Tode deines Bruders, dann wäre es aus
mit ihr. Herrgott, dieſer Schlingel nein, nein, ich ſage nichts mehr
31 r ſei ruhig. Nun ſei aber auch mein liebes, tapferes Kerlchen,
örſt du?“

Sie nahm ſeine Hand und drückte ſie an ihre brennenden Augen.
Und dann ſah ſie zu ihm auf.

„IJſt es aber nicht ein Unrecht, wenn ich Mutter verſchweige, daß
ihr heißgeliebter Sohn nicht mehr am Leben iſt? Sie wird es mir
nie verzeihen, wenn ich ſie in Unwiſſenheit laſſe.“

Der alte Herr machte eine energiſche Handbewegung.
Hier kommt es nicht darauf an, was du darfſt, ſondern auf das,

was du mußt. Jch verbiete dir als Arzt deiner Mutter, ihr dieſe Mit
teilung zu machen. Auch nach der ſchonendſten Vorbereitung wirft dieſe
Nachricht ſie um. Es hilfs nichts, wir müſſen warten, bis wenigſtens
Lena kommt. Iſt dieſe wohlbehalten mit dem Kinde angekommen, hält
deine Mutter die beiden geliebten Menſchen im m, dann wollen
wir es in Gottes Namen verſuchen, ſie ſchonend auf die ſchreckliche Nach
richt vorzubereiten. Ganz langſam muß das dann gehen. Wir müſſen
wieder mal ein frommes Märchen erſinnen. Die Mutter muß euch er
halten bleiben. Denke doch, Kind, wenn Lena und das Kind jetzt zu
euch kommen, wovon wollt ihr alle leben, wenn die Penſion der Mutter
fortfällktl Deine Schweſter kommt krank und mittellos heim Sie
braucht Pflege und Schonung. Und auf dir laſtet wahrlich ſchon ge

Dann ſchluchzte ſie trocken
Was tue

nug, du kannſt nicht alles deines bewundernswertenen,

Opfermutes. Herrgott, Kind ich ve
loſem Geſicht vor mir ſitzeſt. Was h ir das Schickſal
packt! Aber du biſt geſund und ſtaärk, ei r, prachtpolle
Hut ab vor dir, mein Kerlchen! Wer, wie ich, ſo viel menſchliches Elend
und Schwäche ſieht, dem labt es das Herz Kraftnatur zu ſehen.
Nun raffe dich aus de ädchen!“

Ein herzzerreißend
O

e

fſt

roffen hat.
gt ja auch

h fort, ohne

mm erſt mal mit hinüber

zu Tante Maria. en helfen, wie wir alles am
beſten einrichten“

Er führte Jutta in das behagliche Wohnzimmer. Da ſaß eine
ſtattliche, alte Dame mit friſchem Geſicht und vollem graumelierten
Haar.

Jhr Gatte erzählte ihr kurz was geſchehen war und was nan von
ihr erwartete. Sie zog Jutta liebevoll an ſich Ganz blaß wurde ihr
friſches Geſicht. Sie beſaß ſelbſt zwei erwachſene Söhne und zwei
Töchter und erfaßte mit ihrem Mutterherzen die Tragik dieſer
Nachricht.

Sorglich führte ſie Jutta zu einem Seſſel. ndavon wiſſen, daß man der Mutter d Soh verhbeimliche.
Als ihr Gatte ihr jedoch a tderſehte, aß die
kränkliche Mutter auf kein Il toten Sohn noch ei ſehen
konnte, weil ſie in ih Zuſtand das Zimmer nicht ürfte
da ſah ſie ein, daß die te noch immer früh genug d
erfahren würde. Entſchloſſen und umſichtig, wie eine echte
beriet ſie nun mit ihrem Gatten, was zu tun ſei.

Jutta ſaß ſchweigend in tiefſter Ermattung dabei und empfand es
wußte,
den.

als Wohltat, daß andere für ſie handelten und dachten
daß dieſe beiden gütigen Menſchen alles aufs beſte bedenken w

Endlich war alles reiflich erwogen. e
Fortſetzung folgt.)



hen!!
Hramatiſcher Verein „Euterpe“.

Sonntag, den 13. Jult,
von nachmittags 3 Uhr an großer

Sommer-Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter (Stadtkapelle).

Preiskegeln, Saalpoſt, Blumen
Polonaiſe u. a. ÜUberraſchungen.

Der Vorſtand.
Sonnabend, Sonntagund Mittwoch ch

Um gütigen Zuſpruch bittet

dine I Iwiszo ghyt

S bittet Der Beſitzer

e

Sonnabend, den 12. Juli d. J, von abends 62 Uhr a

Tanzkränzchen
Hierzu ladet freundlich ein Geſellſchaftsverein Frohſinn

Das für heute
Abend

angeſetzte
Skreichmuſth) findet

e Saaleſtatt.

3.C. ren e w
Sonntag, den 13. d. Mts., von nachm. 3 Uhr an

Tänz en denn
und Kegeln

im Kaſfeehaus Weuſchan.

Beginn des Preiskegelns 10 Uhr vormittags.
Der Bergnügungs- Ausſchuß

Se eWerkmeſster Dezi Ka verein
ürs Gelſeltal.

Die nächſte Hauptverſammlung
findet Sonntag, den 13. Julf 1919, nachmittags 4 Ahr,
im Vereinslokal Geiſelröhlttz ſtatt. Pünkiliches Erſcheinen
eines je den Kollegen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

H. n n. n n. rn r h hm R M i l I h v h i cMerseburger Schwimmerschaft

Sportliche Vereinigung der beiden Merseburger
Schwimmvereine Schon m vereis er e-
burg von 1915 und „Schwiämmvere?
Poseidon“ veranstaltet am Kommenden
Sonntag, den 15. d. M. von nachnitrags

5 Uhr au, ein

M
in der Sternbergschenschwimm- Anstalt
unter zahlreicher Betelligung aus wärtiger Vereine
von Weissenfels, Leipzig, Zeitz, Naumburg ete.

Zu dieser Veranstaltung ladet ein
Der Vorstand E. Altstädt,

Abends 7 Uhr im Etablissement Oa sin o Preis-
verteilung, Konzert der Stadtkapelle und Tanz

u

n. e n

n

h W e u a h ae W a e e r h M a m h. h. vVoranzeige!

Her große Zweimaſtergirhn
„Ahmpi n

wird eintreffen und am 12. Juli und 13. et 1919 feine
erſten Vorſtellungen geben. Die Direktion

Das ſollen Sie Wiſen!
und behalten, daß wir nur nach Markt und

Börſenpreiſen kaufen und zahlen
Wirtsehaltsiumpen kg. 20-90 PF woll. Strumplahlälle ky. I.

Anoehen k. Sebalnole „461.
Saekzeu P Veunlgchantalle
Paplerahfälle P. Hessing ky. 1,00 I.
Püeher, Zeitungen 16 P. Rotguß 1.0
Sehmiedeeſsen ö Pl. Anpler 1,80
Hasehinenguß 10 Pf. Blet und in 0,ö0 H.

Vienyuß P
W Händler erhalten Extrapreife

Theuring Achermann.
Ankaufsfiliale Merſeburg, Nulandſtraße s Reſtaurant

Preuß Adler).
Jeder Leſer, der uns dies Jnſerat und 10 Klgr. Waren außer

n r

9

e

Große Ritterſtr. 1

Verfolgung
Ab Freitag bis Montag

2 Freundinnen
Witwen, ſuchen Bekanntſchaft

S mit 2 ſoliden Herren zw. ſpäterer

Fernruf 215

lauf Leben

Heirat. Off u. 114 a. d. Exp.
Wer gibt Kriegsbeſchädigten

Violinen Unterricht
Off. u. W 108 a. d. Exp d. Bl.

Ein Mann ſucht Beſchäſti
gung in Erntearbeit. Zu erfragen

Fährendorf Nr. 3.
Jung. Mädchen ſucht Stellungl Wichar n tHerrn. Wit

wer m. Kindern nicht ausgeſchloff.
Offert. unt. 110 an die Exped. d. Bl.

und Tod (Ich vder Du)
Spannendes Detektivdrama in 4 Akten

Liebeswirren
Schauſpiel in 4 Akten mit Friedrich

Zelnik und Charlotte Böcklin

9 Er betrügt uns 9
Reizendes Luſtſpiel in 2 Akten

Angefehene und bereits gut
einge ührte Verſich., welche die
H. U. L. u. Volksverſicherungs

e branchen betreibt, ſucht f. Merſe
S burg u. Umgeb. bei höchſten Be
c i und Ubertragung des Jn

keſſos tüchtigen Vertreter.
Angebote unter „Bertreter“ an

die Exped. d. Bl.

Verdienst
ſofort wöchentlich Mk. 500,— und
mehr f. Herrn (auch Dame), welche

ernſte Jntereſſ.,

Mein Galanterie u. Spielwarengeschaft
befindet sich von heute ab

Kleine Ritterstrasse Ecke Entenplan.

ich m. Mk. 4——5000, an Lebens
nitteleinfuhr tätig beteiligen. Nur

welche über den
Beitrag ſofort verfügen können u.

z Zeit zur Betätigung haben, wollen
Adreſſe unter 105 in der Exped.

n nn
Gaſthof zum Raben.

Daſelbſt von nachm. 3 Uhr ab

Tänzehen.
Gäſte willkommen.

2 Borktond.

e BeSommag, den 15. Juli 1079 e

Freitag den e abends 8 Uhr, im Preuß r

Anterhaltungsabend.

z gescnale
Sehr leiſtungsfähige Damenhutfabrik übernimmt das

en svon Fiſz, Velour u. Plumes-Hüten mit ſehr kurzer Lieferzeit
het erſtklaſſiger Verarbeitung. Sehr feſte Jormen. Evtl. auch
alletnige Annahmeſtelle zu vergeben. Gefl. Offerten unt.

l. S 3017 an Rudolf Moſſe, Leipzig, erbeten.

ſleitsverein Ein i S

Vergnügen

hält Sonnabend, den 12 Juli,
im „Neuen Schützenhaus“ ſein

Tanz
ab. Anfang 6 Uhr.
Muſik: Görlach-Kapelle.

Freundlichſt ladet ein
er Vorſtand.

e e ehe e M h s ein es S s M Ah a e W za h h W M Es h b l e W an ha s 28 20 a a S hen es 86 R n in s ARt An i a e ha d c

H er ma in Sechladitz
Uhr macher

e e

S

m

S

a

Großes Lager
moderner Uhren

Zeitgemäße Se
Bestecke

Optische Artikel

a
III

Fritterstr. II
Fernsprecher 472

Huller rigen Frauen froplen

sayſtäre frauenartike!
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 37.

I

n den 13. Juli, von
h 3 Uhr abx Bull

Hierzu ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand.

Sonnabend, den 12. Juli
Heueralverſanml
daſelbſt.Verein d. Gaſwitte

von Merſehurg und Umgeg

nachmittags 32 Uhr,
üehelaſenaumiungim „Tivolt“. Tages u

u. a Vorſtanbswahl. Rech
Papier, Eiſen und Knochen, mitbringt, erhält 1 M. extra. nungslegung. Der Vorſtand.

im /Aburnger so

Dienstag den 15. Jult

Beſte prima

extra ſtark, ich gelb oder grau, nur blendend

weiß, in allen Formen und Weiten wieder
vorrätig, billigſt nur im

Gummiwarenhaus Grahneis
Telephon 467 Gotthardtſtr. 20.

nach auswärts

Alte gut eingeſhtte Feuerverſicherungsgeſellſchaft

Nebenbranchen hat ihre Agentur mit Jnkaſſo für Merſeburg
und Umgebung neu zu vergeben. Durch Gewährung hoher
Proviſion lohnender Nebenverdienſt. Geeignete Bewerber, evtl.
auch Kriegsbeſchädigte, wollen unter M 2758 an
Huvag Haaſenſtein n n n n a. S n

gin For wer
für Gelbgießerei unter vorzüglichen Bedingungen für ſofort
geſucht. Nur erſte Kräfte können berückſichtigt werden.

Gefl. Angebote unter „27* an die Exped. d. Bl,

Mkringer Hof

Flptenburg

(E. B.)
Sonnabend, den 12. d. M.,

abends 48 Uhr

Generalverſammlg
im Klubhaus.

Vollzähliges Erſcheinen iſt bei
der Wichtigkeit der Tagesord
nung unbedingt erforderlich.

W m e e

V. f. B.

d. Bl. niederlegen

Zuverläfſſige

Fran ab bote
zum Austragen einer gut ein
geführtenZeitſchrift in Merſe
burg zum 1. Auguſt geſucht.

2 Meildende müſſen gut zu Fuß
undbeſtmöglichſt abkömmlich

ſein. Monatlicher Verdienſt
za. 35——40 M. Kleine Sicher
heit erforderlich, welche auf
Merſeburger Sparkaſſe ſicher
geſtellt wird. Angebote unter
L. 2587 an Haaſenſtein
Bogler, A. G., Leipzig.

e
Einen durchaus ſelvſtändigen

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein P. Hübner,

Malermeiſter, Annenſtraße 7.

Geſchirrführer
ſofort geſucht
Louis Weniger, Ob. Breite Str. 5

Zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſtellt ein

M. Hertel, Saalſtraße 6.

Fwuſer Kegeljunge
geſucht. 3. m. Sonnabend 7 Uhr

r len.Lehrlingfür Druckerei und n ſtellt

an Th eWeihl. Modell
geſucht Eleine, zarte Figur). Zu

melden

V beſt

mädchen
ſucht ſofort

Peitschenitabrik, Hallesohe Strabe,

Alleres Fräulein od.

unabhängige Frau
zur Stütze im Geſchäft geſucht.
Angebote unter 116 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Jch ſuche für meinen Haus
halt ein

Kinderfräulein
zu zwei Kindern von 2 und

Jahren, ſowie eine einfache

Stütze

Wirtſchaſtsfräulein
bei ſehr gutem Lohn, guter Be
handlung u. Beköſtigung. An
gebote wenn möglich mit Photo
graphie erbeten.

Fran gari pire gnümeyer
Barby, Elb

Freitag, lg 11. d. M

97 Uhr abends ab
Tanztränzchen.

Es ladet ein
Wiener Muſikklub.

von

Sonnabend
abends 7 Uhr

großes

Tanzkränzchen

12. Juli,

Für kleinen et (2 Perſ)
für ſof. zuverl. Perſon zur Ber
tretung d. Hausfran a. 3 Woch.
geſucht. Zu melden von 5--7 Uhr
nachm. Gr. Ritterſtr. 19 I.

Jüngeres, ſauberes Mädchen

als Aufwartung
für vormittags ſofort oder 15. 7.
geſucht Karlſtraße 15, 1 Tr.
Saub. Aufwartung
ſucht zum 15. Juli
Frau Kleinert, Kl. Ritterſtr. 13.

Aufſwartung für halbe
Tage mit

Beköſtigung ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Expl d. Bl.

Saubere Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Kraft, Uhrm., T re 13.
Kl. Ruckſack iHegen Se

mit Bandonion Muſik!
lohnung n Halleſcheſtr. 591
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